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Pvlitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete im Laufe des

Dienstag Nachmittags mit dem Chef des Militär-Kabinets,
General- Lieutenant und General Adjutant v. Hahnke, und
uit dem Chef des Generalſtabes, General der Kavallerie
und General- Adjutanten Grafen von Walderſee. Um 6
Uhr fand das ParadeDiner von ca. 200 Gedecken ſtatt,
bei dem die Tafel-Muſik von dem Muſikkorps des Regi-
ments der Garde du Corps und des Erſten GardeRegi-
ments z. F. ausgeführt wurde. Ueber die große Parade,
welche Se. Majeſtät über das Gardekorps perſönlich abhielt,
berichten wir an anderer Stelle. Reichshauptſtadt.

So iſt unſer Kaiſer, den nicht nur ſeine Hauptſtadt
und ſeine Garden mit tanſendſtimmigem Jubel begrüßten,
den auch das ganze große Vaterland willkommen heißt
bei ſeiner Rückkehr zu den heimiſchen Penaten, unmittelbar
wiederum fortgefahren in all der großen und ſchweren
Arbeit, die ſein hoher Beruf mit ſich bringt, denn ununter-
brochen ſchlägt für ihn, den erſten Soldaten und Bürger
des Reiches, ob daheim, ob auswärts, des Dienſtes ewig
gleichgeſtellte Uhr! Möchte doch die fröhliche Pflichttreue,
mit der ſich unſer Monarch nach echter HohenzollernArt
dieſem ſeinem ſo überaus anſtrengenden Beruf allewege
widmet, inſonderheit Denen ein Vorbild werden, die von
dieſen Pflichten auch nicht die geringſte Vorſtellung haben
und ſich dem thörichten hingeben, als ob z. B.
Paraden und Reiſen keinerlei Anſtrengungen, ſondern nur
abwechslungsreiche Unterhaltung darböten. Man begegnet
dabei grundfalſcher. Auffaſſung, an die ſich nicht ſelten ſogar
allerlei hämiſche Anmerkungen anſchließen, in der Preſſe
der Umſturzpartei leider nur zu oft! Hätten dieſe volks-
aufhetzenden Kritikaſter oder die, welche ſie aufhetzen wollen,
nur einmal Gelegenheit, aus unmittelbarer Nähe heraus
zu erſehen, wie ſchwer und aufreibend der Beruf eines
Monarchen wie des unſrigen iſt, ſo würde wahrlich ihr
Urtheil bald anders lauten und ſie würden der Wahrheit
die Ehre geben müſſen und in unſeren Willkommengruß
frendig einſtimmen, der da lautet: „Heil dem erſten Arbeiter
des Staates!“

Ueber die Reiſen allerhöchſter und höchſter Herr-
ſchaften ſind neuerdings Beſtimmungen ergaugen, welche die
aus dem Jahre 1882 ſtammenden bezüglichen n n theils
abändern, theils ergänzeu. Durch Erlaß des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten vom 26. Juli an die königlichen Eiſenbahn
direktionen wird Folgendes beſtimmt: Wie bei der Abfahrt der
Sonderzüge von der Ausgangsſtation und bei deren Ankunft
quf der Beſtimmungsſtation ſind während der Tageszeit auch
auf den Zwiſchenſtationen, auf welchen die Züge Aufenthalt
haben, die Bahnſteige an der ganzen Länge des Zuges (aus-
ſchließlich Maſchine und Schutzwagen) vom Publikum freizu-
Halten. Der Zutritt zu dem ſo abgeſperrten Raume darf nur
ſolcken Perſonen, Vereinen u. ſ. w. geſtattet werden, deren An
weſenheit allerhöchſt befohlen oder genehmigt iſt, ſowie den-
jenigen Beamten, welche dienſtlich dort unabkömmlich ſind. Auch
dieſe dürfen aber nur ſo aufgeſtellt werden, daß die Paſſage
nicht gehindert und es möglich iſt, vor Abfahrt des Sonderzuges
zu überſehen, daß Alles eingeſtiegen iſt. Von Nachts 10 Uhr
bis Morgens 8 Uhr ſind die Bahnſteige auf allen Stationen
pom Publikum freizuhalten, und zwar ſowohl während der
Durchfahrt, als auch während eines Aufenthaltes der Hofzüge.
Auch iſt der Verkehr des Publikums auf den Zugangswegen zu
den Stationen thunlichſt einzuſchränken und der Aufenthalt in
den Eingangsfluren und den Warteränmen der Stations-

[Nachdruck verboten.

Klara.
Novellelte von F. v. Kapff-Effenther.

(Schluß.)
Seine Geneſung machte raſche Fortſchritte, aber immer

noch rief er ungeduldig nach Klara, wenn dieſe fehlte. Es
war auch gar ſo angenehm, ſich ſo pflegen, bedienen und
hätſcheln zu laſſen.

Einmal, als er auf dem Sopha lag, gewahrte er, daß
Klara doch eigentlich ein ſehr ſchön geſchnittenes Profil
habe. Sie ſaß, von ihm abgewendet, am Fenſter. Er
fühlte eine Anwandlung von Großmnuth in ſich aufſteigen
und ſagte: „Klara, Du opferſt Dich wirklich für uns.“

„O, nicht im Geringſten, ich thue ja nur meine Pflicht.“
„Gerade das ſehe ich nicht ein,“ verſetzte er lebhaft,

„Du könnteſt Dein Leben, Deine Jugend genießen!“
„Wie denn?“ entgegnete ſie in ihrer gewohnten Ein

fachheit, „ich habe weder geſellige noch künſtleriſche Talente;
ſo mache ich mich in der Hänuslichkeit nützlich.“

„Du könnteſt ja einen Mann glücklich machen, ſehr
glücklich.“

Er ſagte es zögernd.
„Jch habe noch nicht geliebt,“ verſetzte ſie ſchroff.
Eine Frage wegen des Droguenhändlers wollte ihm

nicht über die Lippen. Sie ſchwiegen beide. Da bemerkte
er, daß ſie ihren Blick nach dem „Mädchen aus der Fremde“
wandte, und jetzt ſagte ſie ganz unvermittelt: „Sie iſt aber
ſehr s welchelt.

er IEmma.“ Er ſprang wie elektriſirt auf.
„Welche Emma?“
„Meine Schweſter Emma. Sie iſt doch zur Bühne

egangen, wie Du wiſſen wirſt? Warum biſt Du ſo eran Es iſt alſo doch nicht Emma?“
„Nein, ich wußte nicht, wer es iſt! Das Bild gefiel

mir eben.“ Und er gab ſich Mühe, ruhig zu ſcheinen;
aber in ſeinem Jnnern tobte ein Sturm. Dieſe Conſine
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gebände nur denjenigen Perſonen zu geſtatten, welche ſich im
Beſitze einer gültigen Fahrkarte befinden. Wegen Durchführungdieſer Beſtimmungen haben die Eiſenbahnbehörden mit den ört-
lichen Polizeiverwaltungen ſich ins Benehmen zu ſetzen.

Der Herzog von Edinburg hat Se. Majeſtät den
Kaiſer Wilhelm erſücht, den Schutz des Königl. Seemanns-
Heims in Portsmonth zu übernehmen. Der Kaiſer will-
fahrte dieſem Wunſche gern, zumal das Heim ſeit ſo vielen
Jahren nicht allein erkrankten britiſchen, ſondern auch aus-
ländiſchen Seeleuten ſeine gaſtlichen Thore geöffuet hat.

Jn Bezug auf die Uebergabe von Helgoland
ſchreibt man von dort, daß das geſammte Mobiliar des
britiſchen Gouvernements von deutſcher Seite übernommen
wurde; ſogar der Diener des britiſchen Gonverneurs iſt in
die Dienſte des deutſchen Kaiſerlichen Kommiſſars, Geh.
Reg.-Rathes Wermuth, übergegangen. Staatsminiſter von
Boetticher beſuchte am Sonntag Abend den Tanzſaal „Zur
hohen Meereswoge“, um den Helgoländer Nationaltanz
anzuſehen, über den er lebhafte Befriedigung äußerte.
Der Verkehr auf der Poſt war am Tage der Uebergabe
ein ganz gewaltiger, beſonders die Briefmarkenſammler
ſtrömten in Maſſen herbei, um vor dem Uebergange der
Poſt noch Helgoländer Marken und Stempel zu erhalten.
So wurde n. A. ein mächtiger Brief aufgegeben, der mit
200 verſchiedenen Poſtwerthzeichen beklebt war, welche die
Poſtverwaltung abſtempeln mußte.

Der deutſche Generalkonſul in London beauf-
tragte, wie der Frankfurter Zeitung gemeldet wird, den
Konſul in Cardiff, für Se. Maj. den Kaiſer über die
Einzelheiten des Streiks und die Organiſation der Gewerk-
vereine einen Bericht einzuſenden.

Zu a apoſtoliſchen Präfekten von Kamernn, deut
ſches Schutzgebiet, iſt, nach der „Köln. Volksztg.“, P. Hein-
rich Vieter aus der Kongregation der Pallottiner ernannt
worden. Jm Herbſt wird er mit einigen Patres und Brü-
dern aus der genannten Kongregation die Reiſe antreten.

Vorfichtsmaßregeln gegen die Ausbreitung der
Cholera. Jn Folge der wachſenden Ausbreitung der
Cholera in Spanien und Portugal hat das deutſche Reichs-
geſundheitsamt verſchärfte Vorſichtsmaßregeln vorgeſchlagen,
die vorausſichtlich in kürzeſter Zeit in Kraſt treten werden.
Es dürfte ſich im Weſentlichen um dieſelben Vorſchriften
andeln, die in früheren Jahren gegenüber Rußland,
talien, der Türkei und anderen europäiſchen Ländern, in

denen zeitweiſe die Cholera herrſchte, mit Erfolg zur An
wendung gebracht worden ſind.

Parlamentariſches. Der bisherige Landrath des Kreiſes
Wittenberg Herr von Roſeritz iſt, nachdem er ſchon ſeit vorigem
Herbſt kommiſſariſch als Polizeidirektor von Potsdam fungirt
hat, endgiltig zum Polizeidirektor ernannt worden damit iſt
ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis Witten
berg-Schweinitz erloſchen.

Die Vorarbeiten zur Durchführung der für den
Dezember d. J. in Ausſicht genommenen Volkszählung
werden eifrigſt gefördert. Bekanntlich iſt die Beſchaffung
des Urmaterials den Einzelſtaaten übertragen worden. Die
ſtatiſtiſchen Bureaus der Einzelregierungen ſind denn auch
ſeit dem endgiltigen Beſchluſſe des Bundesraths über die
Veranſtaltung der Volkszählung in emſiger Thätigkeit. VorKurzem hat das preußiſche ſtatiſtiſche Pureog den Lokal-

behörden, welchen die Leitung des Zählgeſchäfts übertragen
iſt, die für die Volkszählung beſtimmten Zählpapiere über-

Emma, welche nie im Hauſe geweſen, hatte er noch gründlicher
vergeſſen als Klara. Und dennoch, kein Zweifel, ſie war
es. Er erinnerte ſich dunkel des ſchönes Kindes, und, ihm
unbewußt, irgend ein verwandter Zug hatte ihn bezaubert.

Und Fritz? Der hatte ihn gehörig zum Beſten
gehabt, belnſtigt darüber, daß Guido das idealiſirte Bild
einer Couſine anſchwärmte, um die er ſich in Wirklichkett
nie gekümmert hatte.

Von nun ab ſah er Klara weniger als je, Fie war
ihm nichts mehr als ein beſſerer Dienſtbote. Ueberhanpt
lebte er nur noch wie im Traume. Es war „lächerlich“
im Uebermaß, aber ſeine Seele weilte in Riga, wo jene
Emma engagirt war. Vom Typhus war er geheilt, aber
jene andere Krankheit, die Sehnſucht nach der „Fremden“,
wüthete um ſo heftiger in ihm.

Als die Oſterferien gekommen waren, packte er das
Bild in ſeinen Koffer und, ohne ſein Reiſeziel zu verrathen,
fuhr er nach Riga ab.

Er fand Emma, welche junge „Anſtandsdamen“ ſpielte,
nicht ganz ſo, wie er geträumt hatte. Ohne Zweifel aber
war ſie die richtige, die Aehnlichkeit mit dem bezaubernden
Bilde auffallend. Die Augen waren blanugrün, entzückend
ſchön, aber ohne den ſeelenvollen Blick wie auf dem Bilde.

Emma empfing den Vetter, von deſſen Exiſtenz ſie
kaum eine Ahnung gehabt, ſehr liebenswürdig, und bald
verflog die kleine Enttänſchung, die ſie ihm anfangs
bereitet hatte.

Guido fühlte ſich endlich wieder einmal in ſeinem
Lebenselement. Er verguügte ſich, er ſchwelgte. Emma
bezeigte ihm unverhohlen ihre Gunſt. Anfangs verrieth er
nichts von ſeiner Schwärmerei für das Bild, er ſchämte
ſich; aber in einer traulichen Stunde ließ er ſich dennoch
zu dem Geſtändniß hinreißen:

„Jm Grunde, Emma, liebe ich Dich ſchon ſeit Jahren,
denn ich hatte mich in Dein Bild verliebt, bevor ich Dich ſah!“

„Alſo in eine Photographie; ei, das iſt ja reizend!“
„Jn keine Photographie, in ein Bild, zu Dem Du

das Modell geweſen ſein mußt.“ Emma machte ſehr ver
wunderte Augen. „Wie das?“ Er zog das magiſche, das
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ſandt. Die Lokalbehörden haben demnach reichlich Zeit,
für den Dezember ihre Maßnahmen zu treffen. Die letz
teren werden jedoch, auch wenn ſie auf das ſorgfältigſte
ausgearbeitet werden, nicht die volle erwartete Wirkung er-
zielen können, wenn nicht jede einzelne Haushaltung bei der
Abwickelung des Zählungsgeſchäftes ſoviel als möglich mit
wirkt. Es kann deshalb den Haus haltungsvorſtänden nicht
zeitig und nicht dringend genug aus Herz gelegt werden,
ihre Angaben mit der größten Sorgfalt in die Zählkarten
einzutragen. Die Austheilung der Zählungsformulare an.
die Haushaltungen wird in den letzten Tagen des Novem
bers erfolgen. Die näheren Angaben zur Ausfüllung wer
den ſich auf den Formularen ſelbſt befinden.

Zur Reform der Landſchnlen. Dem preußiſchen Miniſter
für Landwirthſchaft iſt Seitens des Abg. v. Schenckendorff unte
dem 20. Juli eine Denſſchriſt überreicht worden, in welcher
derſelbe die Nothwendigkeit darlegt, in dem bentigen ſchweren
Kampfe, den die deutſche Landwirthſchaft, zu beſtehen hab.
auch die Erziehung zu ihrem Theile kräftig eingreifen zu
laſſen. Gewiß bilde ſie nur eines der Abhilfemitlel und komme
erſt der Zukunft zu Gute, ſei aber um deswillen nicht gering
zu ſchätzen. Der Verfaſſer entwickelt und begründet etwa den
nachſolgenden Jdeengang. Auch die Landſchule berückſichtige
henle noch zu einſeitig die intellectnelle Ausbildung; ſie müſſe
nächſt der allgemeinen Bildung zugleich zweierlei anſtreben
Die Neigung der beranwachſenden ländlichen Jugend für der
landwirthſchaftlichen Beruf von früh an zu wecken ſowie die
ſelbe geſchickt zu machen zur Ausübung deſſelben. Das erſtere
Ziel ſei dadurch anzuſtreben, daß der landwirthſchaftliche
Wiſſensſtoff den geſammten übrigen Unterricht, beſonders dem
deulſchen, Rechnen, geographiſchen und naturkundlichen Unter
richt auf dem Wege des Beiſpiels gleichſam ar baae und be
fruchtete. Die Zuführung dieſes Wiſſensſtoffes ſei zu einen
Syſtem zu erheben, das denſelben auf die einzelnen Alters
klaſſen und Unterrichtsfächer planmäßig und doch wie abſichts-
los veriheilte. Dadurch würde der Blick des Kindes von frits
ab mehr auf die landwirthſchaftlichen Vorgänge bingelenkt
werden, und ſein Jntereſſe hiermit naturgemäß für dieſelbewachſeu. Zur Geſchicktmachung ſür die Ausübung des laud-
wirthſchaftlichen Berufs werde weſentlich beitragen die Ge
wöhnnng an die ſchaffende, körperliche Arbeit, die durch einen
den ländlichen Verhältniſſen angepäßten erziehlichen Haub-
arbeits Unterricht anzuſtreben wäre. Es wäre daher hier die
jehßt in den Städten bei dieſem Unterricht vielfach geübte
feinere Arbeit auszuſchließen und vorwiegend die gröber-
zu pflegen dahin ſei, beſonders zu rechnen die einfache Holz
arbeit an der Hobel- und Schnitzelbonk, ſowie die leichte
Metallarbeit. Dieſe Reform der Landſchule, bilde zugleich
auch ein kräftiges Gegenmittel in ſozialer Hinſicht es befähige
und wecke die Liebe zum Beruf, d früh an Arbeit uno
Fleiß und ſtärke das häusliche Leben. So ſei gewiß ein ernſter
Verſuch, auch auf dem Wege der Erziehung der Landwirthſchaft
zu Hilfe zu kommen, durch die bentigen Verhältniſſe gerecht
ſertigt und geboten. Auf dem voin 25.-25. Auguſt in Strau-
burg bevorſtehenden W. deutſchen Kongreß für erziehliche Knaben
handarbeit werden dieſe Jdeen von dem Abg v. Schenckendorf
eingehender entwickelt werden. Welches Jntereſſe der preußiſche
Miniſter des Jnnern, dem, Perkwie dem Cultus und Finauz-
miniſter eine Abſchrift dieſer Denkſchrift überreicht wurde, dieſen
Reformplänen entgegenbringt, geht aus dem folgenden Antwort-
ſchreiben deſſelben hervor: „Auf das gefällige Schreiben vom
22. d. M. erwidere ich Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt, daß ich
von den darin entwickelten Plänen zur Ausdehnung des. erzieb
lichen Knabenhandarbeits- Unterrichts auf ländliche Gebiete mine
lebhaſtem Jntereſſe Kenntniß genommen abe. Zugleich bemerke
ich, daß, wenn angängig, der Herr Unterſtaatsſekretär Braun
behrens in meinem Auftrage den, Verhandlungen des Straß
burger Congreſſes beiwohnen wird. Eine Reform der Lanv-
ſchulen auf dieſem Gebiete verdient unſeres Erachtens die ernſteſte
Erwägnng, vornehmlich auch aus dem Geſichtspunkte, dem
herrſchenden Strome der Arbeitskräfte nach der Stadt doch ver
ſuchsweiſe entgegenzuwirken. Was der Verfaſſer über den

koſtbare Bild hervor. Emma brach in ein unbändiges
Gelächter aus. „O, wie haſt Du Dich blamirt, mein
Lieber. Das iſt ja meine Schweſter Klara!

„Du ſcherzeſt, Du treibſt Dein Spiel mit mir
„Nicht im mindeſten. Vor einigen Jahren nahm ich

Klara zu einem Koſtümkränzchen mit und lieh ihr die Toilette
eines Blumenmädchens. Unſer Vetter Fritz vergaffte ſich
in ſie und wollte ſie malen. Sie verſchmähte ihn das
dumme Ding iſt ja ſo ſpröde und wollte ihm auch nicht
ſitzen. So malte er ſie denn aus dem Gedächtniß; es war
nur eine Skizze, ſo viel ich weiß. Wie aber kam das
Bild in Deine Hände, Du Thor, Du Phantaſt?“

Bei ihrem Gelächter erſchien ihm ſeine Schwärmerei
doppelt lächerlich. Raſch entſchloſſen warf er das Bild in
das lodernde Kaminfeuer.

„Es hat ja ſeine Schuldigkeit gethan! Jch bin geheilt.“
„Wir ſehen einander ähnlich, Klara und ich,“ ſagte

Emma, „das iſt Deine einzige Entſchuldigung.
Es war ein Jrrthum, eine Täuſchung, ſagte ſich Guido,

und erſt jetzt bin ich wirklich geheilt.
So kam er nach Hauſe, beſchämt, innerlich gebrochen.

Als er Klara erblickte, ging es wie ein elektriſcher Schlag
durch ſein Jnneres. Jn ſeiner ſchmerzlichen Betäubung
war es ihm erſt jetzt voll ins Bewußtſein gekommen: Sie
war es ja, die er im Bilde ſo lange geliebt, ſo lange
ſchmerzlich geſucht hatte! Wie immer, ſtand ſie gelaſſen,
mit geſenkten Wimpern abſeits.

„Klara“, ſagte er faſt ſchüchtern, „haſt Du denn keinen
einzigen freundlichen Blick für mich zum Willkommensgruß

Sie hob die Lider, und zum erſten Mal ſahen ſie ſich
tief in die Augen.

Klara hatte ganz dieſelben ſchönen, klaren, blaugrünen
Augen wie Emma, aber die ihren waren ernſt, ſehnſüchtig,
ſchwärmeriſch ſeltſame unergründliche Augen!

Gnido zitterte. Was ging mit ihm vor, und wie
ſonderbar war dies Alles! Mit einem Schlage erſchien
ihm Klara wie eine verkleidete Fee, welche ſich herabge
laſſen hatte, in den Kleidern einer Magd niedrige Dienſte
in ſeinem Elteruhauſe zu verrichten,



R

ſocialen Einfluß dieſer Schulreform ſagt, ſcheint uns ſehr be
achtenswerth.

Hintzpeter eontra Funcke. Das R in dieſem Zwiſt
iſt jeßt eine Anſwort Hinhpeters auf den erſten Brief Funcke's.

hr geehrter Herr W. Funcke!
Da ich ſeit Wochen von Hauſe abweſend bin, habe ich leider

Jhren offenen Brief an mich noch nicht geleſen. Es iſt mir
aber die Nr. 212 der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung zuge-

Tommen mit einer Blumenleſe von Zeitungsartikeln über dieſen
Jhren Brief. Daraus habe ich denn ſchon zur Genüge erſehen,
Daß ich Jhnen für denſelben zu ganz beſonderem Dank ver
pflichtet bin, da es für einen alten Schulmeiſter, wie ich bin,

mer eine erheiternde Abwechſelung iſt, wenn er ſich ſeiner-a einmal geſchulmeiſtert ſieht: namentlich wenn dies in ſo
einer Weiſe geſchieht, wie es Jhuen gelungen iſt, es zu thun.

Da der Zweck Jhrer Veröffentlichung offenbar ein ganz
anderer war, als der, eine Antwort von mir zu erhalten, ſo
Wan ich wohl anuehmen, mit dieſen Zeilen des Dankes allen

flichten der Höflichkeit genügt zu haben.
S In vorzüglicher Hochachtung, ſehr geehrter Herr W. Funcke,

J Jhr ganz ergebenerDr. Hintzpeker.
Paris, 8. VII8. VII. 90.

Wohlverdiente Richtigſtellung. An die (inzwi-
ſchen für unrichtig erklärte) Meldung, der Regierungspräſident Prinz Handjery ſolle nach Wiesbaden berufen

werden, hatte die Frankfurter Zeitung“ allerlei ab fällige
Bemerkungen über den Prinzen geknüpft. Jetzt bringt
Das Blatt eine von Liegnitz datirte Notiz, in der es heißt:

Aus freiſinnigen Kreiſen erhalten wir zwei Zuſchriften,
Die übereinſtimmend betonen, daß ſich Prinz Handjery als

egierungspräſident in jeder Beziehung vor ſeinen Amts-
vorgängern auszeichne. Er gebe in ſeiner Amtsthätigkeit
politiſchen Tendenzen keinen Ranm, ſei wohlwollend, gerechtPraktiſch und nag allen Richtungen hin auf die Förder-

ung des Wohles der Gemeinden bedacht.“
Der Arbeitergroſchen im ſozialdemokratiſcken Klingel

bentel. Kürzlich veröffentlichte die ſozialdemokratiſche Partei
Jeitung im „Berliner Volksblatt“ eine Quittung über die Bei-Zräge, welche im Laufe des diesjährigen zweiten Vierteljahres
für den Wahl, Diäten- und Unterſtützungsfonds der Umſturz-
artei Arie en ſind. Ueber fünfundzwanzig Tauſend

Mark ſind da im Ganzen von den „Genoſſen“ beigeſteuert! Es
iſt notoriſch, daß die Arbeiter vielfach der erhöhten Anuforder-
ungen, welche die Sozialdemokratie an ſie ſtellt, müde ſind, und
die zahlreichen beweglichen Aufrufe in Umſturzblättern, welche
ſich an die Börſen der „Genoſſen“ wenden, beklagen ſelber den
wachſende Mangel an Opferwilligkeit ſogar der „organiſirten“
Arbeiter Trotzdem dieſe große wie Herr Bebel auf Ehren-

wort verſicherte nur aus Arbeitergroſchen zuſammengebrachte
Summe! Man wird nothgedrungen aus dieſem glänzenden
Reſultat darauf ſchließen müſſen, daß dieſe Sammlungen ſich
unter einem gewaltigen Druck auf die Beſtenerten vollziehen
und dies umſomehr, als nicht allein für obengenannte
Kaſſen, ſondern noch in weit höherem Maße für einzelne Zwecke,
für Skreiks, Unterſtützungen 2c. geſammelt wird. Zwar ent
ziehen ſich die in engeren Kreiſen aufgebrachten Summen jeder
Kontrolle; aber man dürfte nicht fehlgehen, wenn man annimmt,
daß dieſe ſich auf mehr als das Sechsfache der Beträge für die
Centralfonds beziffern. Das „Berliner Volksblatt“ ſchreibt, für
Die „Ausgeſperrten“ Hamburgs ſeien allein in der einen
Berliner Sommelſtelle, welche in ihrer Redaktion errichtet iſt,
bisher über 10000, in ganz Deutſchland etwa 35 000 .4 zu
fammengekommen, und ſtellt den Hamburger „Genoſſen“, die „nicht
zu verzagen brauchen weitere reiche Unterſtützung in Ausſicht.
Thakfächlich iſt in den Nummern 178 bis 182 des genannten Blattes
über mehr als ſechstauſend Mk. quittirt. Wo derartige Summen „mitLeichtigkeit“ zuſammengebracht werden können, lole man doch
nicht ungufhörlich über die ungehenere Noth ſprechen, welche in
Arbeiterkreiſen herrſchen ſoll, und von dem menſchenunwürdigen
Daſein, das die Arbeiter „unter dem Druck der gegenwärtigen
Produktionsmethode“ zu führen gezwungen ſeien. Die meiſten
Sammelgelder ſind naturgemäß in Vereinen, in Kueipen und in
Verſammlungen aufgebracht. Wir finden in den Quittungen
Beiträge von Rauch- und Kartenklubs, von Bier- und Skat-
tiſchen, von Geſangvereinen, Sommervergnügungen, Geburts-
tagsfeiern, verregneten Nachtpartieen, Ueberſchüſſe von Teller-
fammlungen und Erträge aus Auktionen von Cigarren, Leber-
würſten und dergleichen mehr. Beſonderen Spaß macht es den
Beiſtenernden, ſich mit der Bezeichnung „roth“ zu ſchmücken,
rother Teufel, rother Schloſſer, rothe Wagenbauer, rothe
Arbeiterfrauen und rothe Arbeitsloſe haben ihre Groſchen bei-
getragen., Daneben erblickt man auch pomphafte Mottos: „Einer
für Alle „Durch Kampf zum Sieg Arbeiterſchweiß“
u. ſ. w.; bezeichnenderweiſe aber ſind die Beiträge dieſer den
Mund voll nehmenden „Genoſſen“ die ſpärlichſten. Wie die
neueſten Nummern des „Volksblattes“ zeigen, fließen alſo die
Arbeitergroſchen für die Hamburger, trotzdem dort auf einen
ernſtlichen Erfolg nicht gerechnet werden kann, immer noch un-
gemindert weiter in die Kaſſen der Umſturzagitatoren es wäre
zu wünſchen, daß dieſe Summen einmal feſtgeſtellt würden und
daß den Arbeitern ein Licht darüber aufgeſteckt würde, in wie
unverantwortlicher Weiſe ſie Gelder, die eine bedeutend höhere
Summe ausmachen, als die von ihnen zu zahlenden direkten
und indirekten Stenern, ihren Familien entziehen, um u. a. auch
einzelnen gewerbsmäßig en Agitatoren ein unverdientes Wohl-
leben zu ermöglichen.

Getreidezölle und Brodverthenerung.
Eine Handelskammer, die einen der in der induſtriellen Ent

wickelung am weiteſten vorgeſchrittenen Bezirke, den Dort-

munder vertritt, ſchreibt in ihrem Jahresberichte für 1889
Folgendes:

Mit zäher Unermüdlichkeit werden in der radikalen und
reihandelspreſſe ununterbrochen und ſpeziell bei Wablen,
chlagworte nach der Melodie „frei muß das Brot ſein und

frei ſein das hl et allerhand falſchen Darſtellungen in
eegedelung mit lügenhaften Karikaturen zur Aufreizung und
Bethörung der Maſſen verwandt. Daraus erwächſt uns die
wenig angenehme aber unabweisliche Aufgabe, ebenſo unermüd
lich zu wiederholen, daß ſowohl die prinzipiellen Freihändler
und Gegner von Nahrungsmittelzöllen als auch Diejenigen,
denen nicht ſowohl das Prinzip als die Höhe unſerer Getreide
zölle unrichtig erſcheint, zur Zeit den Nachweis noch ſchuldig
ſind, daß und wo die „Bismarck'ſche Zollpolitik den deutſchen
Arbeiterſtand geſchädigt habe. Ja ſie haben ſogar den über
raſchenden aber vielfach erbr achten Beweis daß der deutſche
Arbeiter nach der Einführung der Getreidezölle im Durchſchnitt
billigeres Brot gegeſſen habe, wie vor derſelben, in keiner Weiſe
entkräften können.

Anfangs Februar ſind in der Kölniſchen Zeitung diePreiſe von 32 Verkaufsartikeln eines benachbarten Konſum-
vereins unſeres Bezirkes veröffentlicht worden, zu denen die
Arbeiter igren Bedarf von 1870—1889, alſo zehn Jahre vor
und zehn Jahre nach der Einführung der Nahrungsmittelzölle,und wegte der Getreidezölle bezogen haben. Danach ſtellten

ſich die Preiſe für das Kilo Brot im Durchſchnitt
im zollfreien Jahrzehnt im J Weh d. Zölle

1870--1879 v. J. 1880-89bei Sauerbrod anf 26 Pfg. 24,1 Pf.
Weißbrot 34 271Gegen dieſe Zahlen, die für ſich ſelbſt reden, iſt ein Gegen

beweis gar nicht zu. führen, ſie liegen buchmäßig belegt vor,
und damit iſt für unſere lokalen Verhältniſſe der Beweis der
Unbegründetheit jener Hetzerei unwiderleglich erbracht.

ie Kammer wendet ſich alsdann dem Einwande zu,
daß die vorſtehend nachgewieſene Verbilligung in ver-
beſſerten Transportmitteln und dergl. ihre Urſache hätte,
und daß man im Auslande billigeres Brot eſſe als bei
uns. Nach Widerlegung dieſer Annahmen wird fort
gefahren:

„Die Sozialdemokraten und Radikalen wollen bei uns
freilich das Publikum zu dem Anſpruch erziehen, Fleiſch. Brot
und Weißbrot c. zu Preiſen zu eſſen, bei denen kein aus-
reichender Lohn für den Bauern, der Vieh züchtet, Korn und
Weizen bant, mehr übrig bleibt, da er mit den halbwilden Be
wohnern der ungariſchen und ruſſiſchen Pußten und Steppen,
den bedürfnißloſen Hindus im Arbeitslohn konkurriren n
Das iſt unmöglich; kein großes Kulturvolk hat ein Recht darauf,
ſich billiger zu nähren, billiger zu kleiden und überhaupt ſeine
nothwendigen Bedürfniſſe billiger zu beziehen, als ſie in dem
Land, in dem es wohnt, herzuſtellen ſind, da alle großen Ver
brauchsgegenſtände ſo weit wie irgend möglich im Lande ſelbſt
hergeſtellt werden müſſen, um Grund und Boden auszuuutzen,
das Arbeitsbedürfniß und die Gewerbſamkeit der Bevölkerung
zu befriedigen. Das iſt namentlich bezüglich der Getreide
produktion und der Fleiſcherzengung ganz unzweifelhaft bei uns
Bedürfniß. Wem das deutſche Korn, der deutſche Weizen, das
deutſche Rind- und Schweinefleiſch nicht gut oder nicht aus-
reichend genug iſt, der muß für das, was er vom Auslande an
mehrerem oder beſſerem bezieht, ſo viel bezahlen, daß der ein
heimiſche Bauer und Viehzüchter durch die Jmportvpreiſe nicht
zu Swegterlöhnen zu arbeiten gezwungen wird. Das iſt ein
Tribut, den wir unſerem Vaterlande nicht minder ſchulden, als
Steuer und Heerdienſt, und nicht minder, als wir Vater und
ſaptter zu ehren vor Gott und den Menſchen verpflichtet
ind.“

Wann wird ſolchen Zahlen, Thatſachen und logiſchen
Ausführungen gegenüber endlich einmal das ſchändliche
Hetzwort von der „Eigenſucht der Agrarier“ zu Grabe ge-tragen werden und wann wird die breite Maſe des Volkes

endlich einmal aufhören ſich durch derlei lügneriſche
Schlagworte bei den Wahlen irre führen zu laſſen? Gerade
eine ſolche Stimme, wie die hier in Rede gekommene, eine
Stimme aus einem ſo eminent induſtriellen Bezirk, dürfte
doppelt ſchwer in die Waagſchale fallen und eben darum
haben wir es für angezeigt gehalten, das oft behandelte
Thema mit dem Hinweiſe auf dieſe unparteiiſchen und
objektiven Darſtellungen abermals anzuziehen.

Die ſocialdemokratiſche Agitation gegen
unſer Heeresweſen.

Den beſten Bundesgenoſſen im Kampfe gegen den
„Militarismus“ findet der Deutſchfreiſinn in der Umſturz-
partei. Nicht nur, daß die Socialdemokraten gleich den
Freiſinnigen jeder „Mehrbelgſtung des Volkes“ und jeder
Erhöhung der Wehrkraft entgegentreten, ſie ſuchen, zum
Theil mit dem Material, das ihnen die Fortſchrittsblätter
liefern, den Klaſſenkampf in die Armee zu übertragen und
die Disziplin zu untergraben. Jn zahlreichen Verſamm-
lungen bereits hat in dieſer Richtung die Socialdemokratie
agitirt; aber jetzt ſcheint man im Umſturzlager die Zeit für
gekommen zu erachten, um zu dieſem ausgeſprochenen Zweck

Volksverſammlungen abzuhalten und direkt gegen die mili-
täriſchen Vorgeſetzten zu hetzen. So fand kürzlich in Berlin
eine Verſammlung ſtatt, zu welcher alle wehrpflichtigen

Und ſollte nicht er es ſein, der dazu beſtimmt war,
ihr das Bettlerkleid von den Schultern zu nehmen

Plötzlich ſah er alle ihre häuslichen Beſchäftigungen
in einem andern, einem rührenden Licht. Jhre „Latzſchürze“
verbarg nur unwvollkommen die edeln Linien ihrer könig-lichen Geſtalt. Ja ſie war ſchön, war gut, ſelbſtlos a

opfernd, und das letztere war ſie aus freier Großmuth,
denn ihr Vermögen ſchützte ſie vor entwürdigender Dienſt-
barkeit. Sie war kein alltäglicher Strickſtrumpf.

Zum Stannen der Eltern trat er zuerſt mit dem
energiſchen Verlangen heraus, Klara dürfe nicht mehr an
der Kaſſe ſitzen; ſie ſei zu gut dazu. Man willfahrte ihm;
dann begann er ſchüchtern, zaghaft wie ein Gymnaſiaſt, um
F zu werben. Sie blieb ungerührt, ſie entzog ſich ihm.

ines Mittags, als er ans der Schule kam, traf er ſie
allein in dem um dieſe Stunde einſamen Laden. Er dachte
nicht an die Proſa des Ortes, er wollte nur die günſtige
Gelegenheit ergreifen, und da ſie ſeinen Gruß kühl er-
widerte, ohne den Blick zu heben, rief er in ausbrechender
Leidenſchaft: „Klara, warum biſt Du ſo kalt, ſo unfreund
lich gegen mich? ich ertrage es nicht länger ich will den
Grund wiſſen!“

Langſam wendete ſie ſich um und richtete den Blick
auf ihn; plötzlich rief auch ſie in leidenſchaftlichem Tone:
„So magſt Du ihn wiſſen! Jch bin nicht immer kalt
gegen Dich geweſen. Du Du warſt meine erſte, meine
einzige Liebe! Du hatteſt mich von dem Tage an bezaubert,
da ich, ein halbes Kind, in dieſes Haus kam. Deinetwegen
liebte ich dieſes Haus, eipfand ich ſeine Frendloſigkeit
nicht. Du kehrteſt endlich aus der Fremde heim als ein
frivoler, oberflächlicher, ſelbſtſüchtiger Weltmann. Du haſt
mich lieblos und geringſchätzig behandelt, weil ich beſcheiden
und unſcheinbar war. Seither habe ich mein Herz be-

wungen, Guido. Und wenn Du mir jetzt vielleicht eineichtherSultanslaune zuwendeſt, ich glaube nicht mehr an

Dich es iſt zu Ende!“
„O Klara!“ ſtammelte er unter hervorbrechenden

Thränen. „Du ſtrafſt mich gerecht, aber ich verdiene den-
noch Deine Verzeihung. Jch habe einen langen inneren
Läuternngsproceß durchgemacht Du ſollſt noch davon
hören. Und jetzt, jetzt fange ich an, Deiner werth zu ſein,
Deiner, des Weibes meiner Liebe! O, ſieh mich nur
einmal freundlich an! Noch einmal tauchte ſein Blick
in den ihren, und jetzt waren es die liebesſehnſüchtigen,
wunderbaren Augen des „Mädchens aus der Fremde“, in
das er ſich verliebt hatte. Er ſuchte Klara zu umfaſſen;
ſie riß ſich los. Jhr blondes Haar löſte ſich dabei und
floß in den ſchweren Wellen über ihre Schultern, die er
einſt auf jenem Bildchen mit ſo viel Entzücken betrachtet
hatte. Und die Sonne, die durch das mit allerlei
Würſten garnirte Schaufenſter hereinfiel, umwob Klara's
Haupt mit jenem geheimnißvollen Goldglanz, der ihn ſo
ſehr bezauberte. Eine unnennbare Sehnſucht überkam ihn.
Er war am Ziele! Was er gefunden, war ſchöner als
ſein Traum: ein Weib, ſchön wie das „Mädchen aus der
Fremde“ und von ſtarkem, reinem, treu liebendem Herzen.

Und obgleich eine Reihe von geräucherten Zungengerade über ſeinem Kopfe baumelten, ſo fühlte er ſch

dennoch überſelig. Er hatte einen Blick in das Mär-
chenland gethan, dem das „Mädchen aus der Fremde“ ent
ſtammte.

Aber Klara beharrte dabei, das Bild hätte Emma vor-
geſtellt, denn ſo hätte ſie, Klara, niemals ausgeſehen. Da
Fritz inzwiſchen nach Amerika ansgewandert und das Bild
chen in Flammen aufgegangen war, blieb die Sache ein
ungelöſtes Räthſel.

Männer und gediente Soldaken eingeladen waren. Die
Gloſſirung des von der freiſinnigen Preſſe bereits über
mäßig breitgetretenen ſcherzhaften Vergleiches der Kaſernemit einer deniobn bildete die „mit Jubel aufgenom-

mene“ Einleitung zu dem Vortrage, den der Stadtverord
nete Zubeil hielt. Der Redner beſtritt natürlich, daß es
den Soldaten in der Kaſerne ſo gut gehe, wie von dem
Regierungsvertreter in dem erwähnten Vergleich behauptet
worden war; vor allem aber beſprach er in äußerſt über-
triebener Darſtellung die „Soldatenmißhandlungen“. Dann
aber meinte er: „Wenn behauptet werde, daß die Armee
von der Socialdemokratie noch nicht „durchſeucht“ ſei, ſo
wäre dies keinesfalls richtig. Der Kriegsminiſter habe
heute mit der Socialdemokratie zu rechnen, und dies ſei
ein Segen; denn „die Socialdemokratie werde dafür ſorgen,
daß auch beim Militär beſſere Verhältniſſe Platz greifen“.
Wir haben derartiges Renommiren mit ſocialdemokratiſchen
Beziehungen zu den Angehörigen der Armee bereits wieder
holt vernommen; leider wird auch angenommen werden
müſſen, daß dieſe Prahlereien nicht ganz der Grundlage
entbehren; dennoch aber iſt zu hoffen, daß der S der
Umſtürzler im Heer bei dem Geiſt, der unter den Soldaten
herrſcht, und bei der Disziplin, die noch ungeſchwächt ge-
handhabt wird, nicht mächtig werden wird. Freilich iſt
nöthig, daß, um die Armee intakt zu erhalten, den Auf-
wiegelungsverſuchen der Agitatoren, gleichviel ob dieſe im
Namen der Umſturzpartei oder in dem der Demokratie
wirken, auf das entſchiedenſte entgegengetreten werde. Die
Reſolution übrigens, welche in der vorerwähnten Volks
verſammlung zur Annahme gelangte, hat folgenden Wort
laut: „Die heute tagende öffentliche Verſammlung der
Gedienten und Wehrpflichtigen der Armee erklärt ſich mit
den Ausſhrungen des Referenten voll und ganz einver-
ſtanden. Dieſelben proteſtiren entſchieden gegen das Syſtem
des Militarismus; ſie proteſtiren ferner gegen die Reden
der Vertreter der Armee im Reichstage. Sie ziehen ent
ſchieden ein Leben als freie Staatsbürger dem Leben im
Heere vor, indem ſie das heutige Syſtem nur für geeignet
halten, das Wahre und Richtige, die Jutereſſengemeinſchaft
des geſammten Volkes, zu untergraben.“ Ein Redner,
welcher den Muth hatte, gegen die ſocialdemokratiſchen
Uebertreibungen und Hetzereien aufzutreten, wurde von den
„Genoſſen“, die ſich mit der „Hochhaltung“ des Wahrſpruches:
„Gleiches Recht für Alle“ brüſten, niedergeſchrieen und
mit beleidigenden Zurufen überſchüttet. Schließlich wurde,
nachdem augenſcheinlich die Hetzereien eine bedenkliche Höhe
erreicht hatten, die Verſammlung auf Grund des Socia
liſtengeſetzes aufgelöſt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Die große Herbſtparade des Gärdekorps

fand geſtern auf dem Tempelhofer Felde ſtatt, faſt unmittelbar
nach der Rückkehr des Kaiſers. Zu derſelben waren ſchon am
Montag ſämmtliche Truppentheile des Gardekorps aus Pots-
dam und Spandau nach Berlin gezogen worden. Nur das
Königin Auguſta-Garde-Grenadier- Regiment Nr. 4, das in
er garniſonirt, fehlte in den Reihen der Garden. Der
Anmarſch begann um 6 Uhr. Auf dem Tempelhofer Felde
hatten zahlreiche Wagen hinter dem rechten Flügel des erſten
Treffens eine viele Reihen tiefe Aufſtellung genommen. Ein
nach Tauſenden zählendes Publikum hatte ſich quf der Tempel
hofer Chauſſee, dem Landwege an der Bockbrauerei und den
Tribünen eingefunden. Die Parade v der komman
dirende General, General der Jnfanterie Freiherr von Meer
ſcheidt-Hülleſſem, umgeben von ſeinem geſammten Stabe. Die
Aufſtellung war in 2 Treffen genommen, im erſten die Fuß-
truppen, im zweiten die berittenen Truppen. Auf dem rechten
Flügel des erſten Treffens hatten zunächſt als Zuſchauer Offi
ziere aller a zu Fuß und zu Pferde, dann die nicht
in der Front ſtehende Generalität und die Offiziere des Ge
neralſtabes Aufſtellung genommen. Jhnen reihten ſich die
höheren Stäbe und dieſen die Leibgendarmerie an. Das erſte
Treffen beſtand ſodann aus der 1. Garde-Jnfanterie-Diviſion
unter Generallieutenont von Kaltenborn-Stachau. Zwiſchen
8 und 9 Uhr fanden ſich auf dem Paradefelde ein: General
Fetd marſchall von Blumenthal, General-Oberſt von Pape, der
Ehef des Generalſtabes Graf Walderſee und eine geote Anzahl
Generale des Generalſtabes und des Kriegsminiſteriums, ſo
wie die zur Zeit hier weilenden fremdländiſchen Offiziere, u. A.
General Graf Kutuſow und eine Anzahl öſterreichiſcher und
italieniſcher Offiziere. Nachdem die Standarten der Kavallerie
ſchon um 8 Uhr von einer Schwadron der Garde-Küraſſiere
gebracht waren, erſchien um 8 Uhr der Kaiſer in großer Ge
nerals- Uniform an der Spitze der Leib Kompagnie des erſten
Garde- Regiments z. F., die ſämmtliche Fahnen vom Schloſſe
nach dem Tempelhofer Felde führte. Der Kaiſer verweilte un
Slabr eine Viertelſtunde am rechten Flügel in der Nähe des
Steuerhäuschens, bis die Paradeaufſtellung beendet wurde.
Wenige Minuten vor 9 Uhr traf die Kaiferin in einem offenen
à la Daumont beſpannten Wagen mit der Erb-
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen ein und wurde von
dem Kaiſer ſowie der Generalität begrüßt. Jn einem
zweiten Wagen folgte ihr die Prinzeſſin Friedrich Leopold
mit der Erbprinzeſſin von Punkt 9 Uhr ließ der
kommandirende General die geſammte Paradeaufſtellung präſen-
tiren, und dreimal ſchallten dem oberſten l viel
tanſendſtimmige raße entgegen, während die Muſikkapellen
den Präſentirmarſch ſpielten. Langſam ritt der Kaiſer die
Fronten ab. Brigadeweiſe war vorher geſchultert und dann
präſentict. worden. Dem Kaiſerlichen „Gutenmorgen-Gruß“
antworteten die Bataillone mit kräftigen Stimmen. Dem Ab-
reiten der Fronten ſchloſſen ſich zweimalige Vorbeimärſche an:
die Fußtruppen gingen zunächſt in Kompagniefronten, dann in
Regimentskolonnen, die EiſenbahnRegimenter in Brigadekolonne,
die ſelbſtſtändigen Bataillone in Kompagniefrontkolonnen, die
berittenen Truppen zunächſt im Schritt, dann im Trabe, und
W in Eskadrons, Batterie- und Kompagniefronten vorüber
ln dem zweiten Vorbeimarſch betheiligten ſich die Hauptkadetten-

anſtalt und die Schießſchule der Fußartillerie nicht mehr. Bei
dem erſten Vorbeimarſch ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze
ſeines Leib-GardeHuſaren Regiments und führte daſſelbe der
Kaiſerin vor, welche ſich in ihrem Wagen grüßend erhob. Das
zweite Mal ſprengte der oberſte Kriegsherr an die Spitze der
Regimentskolonne des 1. Garde- Regiments z. F. und führte es
der Kaiſerin vor. Die Parade verlief bei der für die Truppen
günſtigen Witterung nur kleine Regenſchauer verdüſterten
das prächtige Bild auf einige Minuten auf's beſte. Die
Kavallerie war durchweg mit Lanzen bewaffnet, und die Gardes
du Corps und Garde-Küraſſiere hatten Küraſſe angelegt. Die
Artillerie war ſchon, gemäß dem höheren Etat, mit ſechs Ge-
ſchützen bei jeder Batterie ausgerüſtet und hatte je zwei Muni-
tionswagen mitgebracht. Erſt nach 12 Uhr erreichte das groß
artige militäriſche Schauſpiel ſein Ende. Nach kurzer Kritik. in
welcher ſich, wie wir hören, der Kaiſer außerordentlich zufrieden
äußerte, kehrte derſelbe an der Spitze der Leibkompagnie des
1. Garde- Regiments unter dem endlkloſen Jubel der Bevölkerung
nach dem Schloß zurück. Die Kaiſerin fuhr gleich nach Be
endigung des Vorbeimarſches nach der Stadt. J Schloſſe
fand ſodann um 5 Uhr das übliche Parademahl ſtatt.

Theater und Muſik.
Nachdem Herr Neuert den „Münchnerxw

untreugeworden, folgt auch Frl. Schönchen dem Bei-
ſpiel. Aus München wird geſchrieben: Amalie Schönchen, die
treſſliche komiſche Alte der „Münchener“, tritt vom 15. Auguß
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ab wieder in ihren früheren Wirkungskreis am GärtnerplatzTheater. Ein ſehr herber Verluſt für t bevorſtehende Amerika-

ener.
Tolſtgis Kreuzer-Sonate. Der Verſuch, den

Verkauf von Tolſtois Kreuzer Sonate in deu Vereinigten
Staaten zu verbieten, hat keinen Erfolg gehabt. Der newyorker
Richter entſchied, daß nichts Unmoraliſches in dem Werke ent
halten ſei und ſprach die Buchbändler ſrei. Nur darin erblickte
er e vas Ungeſetzliches, daß die Buchhäudleranzeigen beſagten,
das Buch enthalte ſo ſchlimme Dinge. daß die ruſſiſchen Be
hörden ſich veranlaßt geſehen hätten, es zu verbieten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Anguſt.
Oer Abdruck unſerer rer a mit vollſtändiger Quellenangabe

geſia
a Mit r s Kehle wurde geſtern (Dienſtag)

Nachmittag gegen 4 Ühr in der Dölauer Haide unter Haſelnuß-
ſträuchern kurg den Tiſchlermeiſter Vogler sen. aus Halle
ein männlicher Leichnam gefurden. Da derſelbe gänzlich ent
kleidet war und ſich auch kein Meſſer vorfand, ſo liegt möglicher
Weiſe ein Raubmord vor. Vogler erſtattete ſofort den im
Waldkater anweſenden Forſtbeamten Anzeige.

W Ueber einen entſetzlichen nung wird uns heute be-
Auf dem Hofraume des Grundſtücks Forſterſtraße

40 hat der Beſitzer deſſelben eine Kalkgrube angelegt, welche
eſtern Mittag mit friſch gelöſchter Maſſe gefüllt worden war.
Im die letztere aus dem daneben ſtehenden Bett in die Grube

abfließen zu laſſen, hatte man einen Raum an der betreffenden
Seite nicht überdeckt und dieſer Umſtand führte den Unfall her
bei. Das 3jährige Töchterchen des auf dem Grundſtücke wohn-
haften Maurers K., einem Sohne des Beſitzers, kam beim Spiel

n jene verbängnißvolle Stelle und fiel, ehe es Jemand zu verhindern vermochte, in die heiße Maſſe hinein, welche das zarte

Kind S bedeckte. Ein ſchnell herbei gerufener Mann befreite
das Kind ſofort aus der Grube, doch zeigte ſich, daß daſſelbe
namentlich an den Beinen und Armen, ſowie im Geſicht erbeb-
liche Braudwunden davon getragen hatte, auch war. die gefähr-
liche Maſſe bereits in die Ohren und die Naſe des Rindes ein-
erung Die Ja e war, daß das kleine Weſen wenige Stun-

nen nach dem Unfalle in der kgl. Klinik verſtarb.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ueber die Ergebniſſe und Einrichtungen der Provinzial
Städte-Feuer-Societät der Provinz Sachſen entnehmen wir
einer an die Societäts-Genoſſen erlaſſenen Bekanntmachung
folgende Angaben, welche das fortſchreitende Gedeihen dieſes
ProvinzialJnſtitutes erkennen laſſen

Die r hat gegenwärtig,nach mehr als 50jährigem Beſtehen 60337 ſtädtiſche Gehöfte
ungefähr zwei Drittel der Geſammtzahl der ſtädtiſchen Gehöfte
in der Provinz überhaupt) mit einer Verſicherungsſumme von
600665 130 in Verſicherung; ſeit 12 Jahren verſichert dieſelbe
auch bewegliche Habe aller Art, Vieh, Feldfrüchte pp.
gegen Feuerſchaden; die Verſicherungsſumme hierfür beträgt zur
Zeit 105465030 ſodaß ſich der Geſammt-Verſicherungsſtand
auf 706 130 160 belänft.

Infolge der fortſchreitend günſtigen Verwaltungser rege
haben die in den Vorjahren nach o des lagerbuchsmäßig feſt
geſtellten Beitragsverhältniſſes erhobenen Beiträge im Allge-
meinen auf e ermäßigt werden können. An Brandver-
gütungen ſind von der Societät ſeit ihrer Errichtung rund
22762680 gezohlt worden. Die Gleichmäßigkeit der zu
erhebenden Beiträge ſowie die Befreiung der Societäts-
Genoſſen von Nachſchüſſen wird geſichert einmal durch den
1509000.4 betragenden Reſervefonds der Societät, ſodann durch
die Zugehörigkeit des Jnſtituts zu dem Verbande öffent-
licher Feuerverſicherungs- Anſtalten in Mittel-
Deutſchland; das Geſammtvermögen der in dieſem Verbande
zu gemeinſchaftlicher Schädentragung vereinigten Societ ten be
krägt zur Zeit mehr als 9000060 während die Geſammt-
deeſgerungsſunme des Verbandes ſich auf rund 1740000000 .4

eläuft.
Die gemeinnützige Wirkſamkeit der Societät durch die

örderung des Feuerlöſchweſens in der Provinz iſt nament
ich in dem letzten Jahrzehnt in ſehr ſegensreichen Ergebniſſen

erſichtlich geworden. So iſt durch baare Aufwendungen ſeit
1878 betragen dieſelben iSgeſept rund 275500 ſowie
in Folge der von der SocietäksVerwaltung, gegebenen Au-
regungen und der ertheilten Rathſchläge es möglich gewörden,
während der letzten 11 Jahre 78 militäriſch organiſirte Feuer
wehren zu errichten, beziehungsweiſe neu auszurüſten.

Für im Fenerlöſchdienſt Verunglückte ſind von
der von den öffentlichen Societäten der Provinz errichteten
Untertzützungskaſſe ſeit dem Jahre 1872 bereits 48375 zur
Auszahlung gelangt.

Collecten. Wie das königl. Conſiſtorium bekannt
gert werden Sammlungen in den evangeliſchen Kirchen unſerer

zrovinz ſtattfinden am 31. Auguſt zum Beſten der Fürſorge für
die Wanderbevölkerung durch die „Herbergen zur Heimath“
Paſtor D. v. Bodelſchwingh), am 5. October für die dringendſten
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche, am Reformationsfeſte
zum Beſten der Guſtav Adolf Stiftung, danach an einem nochZu beſtimmenden Tage für die ichen Nothſtände in der

Provinz. Die Sammlung für das Paul GerhardtStift zu
Wittenberg in den Ephorien des altſächſiſchen Kurkreiſes hat
418 71 ergeben.

x Freyburg, den 12. Auguſt. (Magiſtrats- Aſſeſſor
Kloß. Unkfer ganz außerordentlicher Betheiligung wurden
beute die ſterblichen Ueberreſte des weit über die Grenzen unſerer
engern Heimath bekannten Fabrikbeſitzers Herrn Julius Kloß,
Mitbegründers der Firma Kloß und Förſter, zur
letzten Ruhe beſtattet. Dem Sarge folgten außer den zahlreichen
Verwandten, Freunden und Bekannten u. A. auch der Königl.
Landrath des Querfurter Kreiſes, Herr Bötticher, Herr Eiſen-
bahn Direktor Hemme aus Erfurt, Herr von Helldorff-
Baumersroda und viele andere hochgeſtellte Perſonen. Mit
reichen Geiſtesgaben ausgeſtattet, hat der leider zu früh Verſtorbene lange Mehr hindurch das Amt des erſten Beigeordneten,

welches ihm neben zahlreichen andern Ehrenämtern immer von
W wurde, mit ſeltenem Geſchick und größter Hin
gebung verwaltet und ſich hohe Verdienſte um unſer ſtädtiſches
Gemeinweſen erworben. Sein r wird unter allen,
die ihn näher kannten, fortleben, ſein Andenken wird in unſerer
Stadt ein dauerndes ſein.

Eisleben, 12. Aug. (Bürgerverſammlung.) Geſtern
Abend fand im Saale des Mansfelder Hofes“ eine Bürger
verſammlung ſtatt, in welcher über die jüngſten Waſſer-
verheerungen verhandelt wurde. Es war vorauszuſehen,
daß zu dieſer J amintpig die Bürger Eislebens ſich zahl
reich einſtellen würden, auf der Gallerie ſtanden ſie z. B. vier
und fünffach, kein Platz war mehr zu haben. Zum Vorſitzenden
der r wurde Herr Königl. Lotterie-Einnehmer
Steinkopf gewäblt, welcher alsbald dem Herrn Maſch.Bauinſp.
Nößelt das Wort ertheilte. Jn ſeinem Vortrage führte ge-
nannter Herr in 7 Punkten klar und deutlich aus, wie durch
g gnaligrung Ableitung, Regulirung der böſen Sieben c. Ab
hilfe geſchafft werden könnte und daß es ſich empfehle, dieſe
Vorſchläge der ſtädtiſchen Verwaltung zu unterbreiten. An der
Debatte nahmen namentlich die Herren Bauinſpector Hammer,
Juſtizrath Hof und Baunnternehmer Buſchan theil. Erſterer
führte aus, wie man früher bei Separationen gefehlt und die
Waſſer nicht abgeleitet hätte. Von ſämmtlichen Anhöhen, welche
die Stadt umgeben, kommt das Waſſer jetzt in die Stadt, was
früher nicht geweſen iſt. Es müſſe deshalb Abhilfe geſchafft
werden, und wenn es mit großen Opfern geſchehen müſſe. Nach
Anhörung verſchiedener Meinungen wurden die Vorſchläge des

errn Nößelt einſtimmig angenommen und ſollen womög-
lich dem Magiſtrate und den Stadtverordneten zur heutigen
Sitzung eingereicht werden. Eine Petition mehrerer Anwohner
des rer ne an den Magiſtrat um Abhilfe bei großem

aſſer kam ebenfalls zur Beſprechung. Eine Kommiſſion wurde
ſodann noch gewählt, welche Gelder ſammelt und in Empfang
nimmt z gra See enen r n r Fall Auf

eben, 12. Auguſt. n glücklicher Fall. u
einem Feldgrundſtücke in der Nähe von Wolferode war geſtern

Nachmittag der 13 Jahre alte Sohn des Bergmanns Spor-
mann beim Abſchneiden des Erbſenſtrohes verwendet worden.
Derſelbe ſtand im Begriffe, von einem Stücke nach dem andern
zu gehen, als er beim Ueberſpringen eines die beiden Stücke
von einander trennenden Grabens ausglitt und mit dem linken
Arm in die ſcharfe Schneide der Sichel fiel. Leider wurde dem
armen Jungen die Hand am Geleuk faſt vollſtändig vom Vor
derarme abgetrennt. Nachdem dem ſchwer Verletzten durch einen
ſchnell hinzügerufenen Arzt die erſte Hülfe zu Theil geworden,
wurde derſelbe nach der Halleſchen Klinik verbracht.

X Bitterfeld, 12. Auguſt. (Selbſtmord.) Geſſiern hat
ſich im benachbarten Mühlbeck der Handelsmann Guſtav Freyin ſeiner Behauſung erhängt. Der Mann lebte in lücklichen
ehelichen und auch guten Vermögensverhältniſſen. z lebter
Zeit hat man an ihm aber Spuren von Schwermuth wahrge-
nommen und es kann daher nur gehn werden, daß eine
plötzlich eingetretene momentane Geiſtesſtörung die Veranlaſſung
zu der unſeligen That iſt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Coucurseröffnungen: Kaufmann Georg Nikolaus

Kaiſèr zu Brotterode. Mühlen und Gutsbeſitzer Otto Hilde-
brandt in Sietzſch (Delitzſch). Walter Scheele, Apotheker und
Fabrikant in Düſſeldorf. Privatier Jokob Schaidl in Eichſtätt.Materialwagrenhandler Eduard Krawer in Greiz. Mühlen-
pächter Guſtav Eger in Großörner (Hettſtedt). Gaſtwirth Moritz
Hermann Landmann in Frankenhauſen (Krimmitſchau). Kauf-
mann Paul Neugebohrn in Weißenfels.

Juduſtrie und Handel.
Stockholmer Hypotheken-Verſicherungs-

Aktien- Geſellſchaft 4“ pCt. Obligationen von 1881.
Die nächſte Ziehung findet r September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhans Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg.
pro 100 Mark.

Eine ungewöhnlich große Ausſchreibung auf
EiſenbahnOberbanmaterial macht die Berliner EiſenbahnDi-
rektion. Sie verlangt für den 20. Auguſt 11 Uhr Offerten an
das MaterialienBureau auf 23400 t Stahlſchienen in 26 Looſen,
1980 t Schienenlaſchen in 9 Looſen, 3355 t Schienenunterlags-
platten in 32 Looſen, 287 t Laſchenbolzen in 12 Looſen, 420 t
Hakennägel in 16 Looſen, 462 t Schienenſchrauben in 13 Looſen
und 8,63 t Klemmplatten in L VLooſe. Die am 24. v. M. bei der
Elberſelder Eiſenbahn Direktion abgehaltene Verdingung brachte
für Schwellen deutſche Preiſe bis 146 .4 die Tonne ab Werk,
belgiſche Preiſe nur 132 die Tonne ab Herbesthal verzollt.
Die Elberfelder Direktion ſoll, nach der „Köln. Volksztg.
ſämmtliche Angebote abgelehnt haben.

Berlin, 12. Auguſt. (Telegramm.) Die am 14. zum
Curſe von 123 zur L gelangenden Aktien des Zell-
ſtoffvereins wurden heute lebhaft zu 128, alſo 5 über
Emiſſionskurs gehandelt und blieben zu dem Preiſe geſucht-

Nach amtlichen Angaben ſind von dent-
ſchen Brennereien an reinem Alkohol hergeſtellt
im Juli d. J. 51 125 Hekt. und ſeit 1. Oktober 1889 2 943 937
Hektol. Ferner ſind nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe
in den freien Verkehr gelangt im Juli d. J. 167 723 Hektoliter
und ſeit 1. Oktober 1889 1920 532 t Ende Juli d. J.
verblieben in den Lägern und Reinigungsanſtalten unter Steuer-
kontrole 606 724 Hekt. Beſtand.

Staatsbank der Transvaalrepublik. Eine
Gruppe, der die Berliner Handelsgeſellſchaft, das Haus War-
ſchauer und holländiſche ſowie londoner Firmen angehören, er
hielt die Conceſſion für eine Staatsbank der ſüd-
afrikaniſchen Republik Transvaal. Die Finanzi-rung des Jnſtituts ſoll aber, wie wir von betheiligter Seite
hören, noch ziemlich weit im Felde liegen.

4proz. Ruſſiſche Goldanleihe I. Em. 1890.
Die mit dem deutſchen Reichsſtempel verſehendk Jnterims-
ſcheine können von jetzt ab gegen die definitiven Stücke umge-
tauſcht werden.

Der Aufſichtsrath der Braunſchweigiſchen
Aktiengeſellſchaft für Jute-Jnduſtrie ſchlägt für
1889--90 nur 6 Dividende vor gegen vorjährige 12

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Anguſt. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Breslau. Die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſter
reich, der vom Grafen Kalnoky begleitet iſt, mit Kaiſer
Wilhelm, den Reichskanzler v. Caprivi und Graf Walderſee
begleiten, iſt angeblich auf den 17. September 1 Uhr Nach
mittags auf Schloß Kronſtock feſtgeſetzt.
Graz. Jn der Oberſteiermark haben die in der

letzten Nacht niedergegangenen ſchweren Gewitter unüber-
ſehbaren Schaden angerichtet. Das Hochwaldgebiet bietet
ein höchſt grauenvolles Bild der Verwüſtung- dar. Zahl-
reiche Brücken ſind durch das Hochwaſſer zerſtört, der Be
trieb der Hammerwerke meiſt eingeſtellt; auch ein Verluſt
an Menſchenleben iſt zu beklagen. 7

Sofia. Serbiſche Grenztruppen unter Leitung zahl-
reicher Offiziere befeſtigen die Grenze nach Bulgarien bei
Farinbrock.

Petersburg. Noch iſt nicht endgiltig
ob und wo Kaiſer Wilhelm bei ſeinem diesmaligen Beſuch
die Deputationen der in Rußland lebenden Reichsdeutſchen
empfangen werde. 1888 mußte der Empfang wegen Zeit-
mangels unterbleiben. Diesmal hoffen die Deutſchen von
Petersburg, Moskau, Warſchau und Riga, welche Adreſſen
vorbereiten, auf einen Empfang ihrer Deputationen, die
ſich bereit halten, auf eine bezügliche Ordre ſich ſofort in
Narwa oder Peterhof einzufinden.

London. Stattgefundenen Ermittelungen zufolge
kann man überzeugt ſein, daß den Jnſubordinationsvergehen
in der Armee verbreitete ſozialiſtiſche Umtriebe zu Grundeliegen. Durchgreifende Maßre eln werden nöthig ſein, um
die Bewegung zu hemmen. 3u bemerken iſt, daß ſich

häufig nur junge Soldaten verleiten laſſen.
New-York. Der Geſandte der Vereinigten Staaten

bei den Republiken Centralamerikas erhielt die Weiſung,
die Vermittelung der Unionsregierung zwiſchen Guatemala
und San Salvador anzubieten.

Kiel, 12. Auguſt. S. M. Kreuzerkorvette „Jrene“
lief ſoeben von Helgoland ein und machte dem Schloß
gegenüber an der Boje feſt. Se. Königl. Hoheit Prinz
Heinrich ging ſofort an Land und wurde an der Bar-
baroſſabrücke von ſeiner Gemahlin, ſeinem Sohn und der
Prinzeſſin Alix empfangen.

Wilhelmshaven, 12. Auguſt. S. M. Artillerie
ſchulſchiff „Mars“ geht heute nach Kuxhaven, um der

n für die gefallenen Oeſterreicher beizu-
wohnen.

Wilhelmshaven, 12. Auguſt. ContreAdmiral Menſing
hat ſich zur Begrüßung des öſterreichiſchen Geſchwaders
auf dem „Mars“ nach Cuxhaven begeben.

Bochum, 12. Auguſt. Die Vertreter des BochumDblhauſen-
Herner Reviers erklärten ſich für die Bildung eines Kohlenver-
kaufsbureaus in der Hoffnung, daß es der nunmehr gebildetenKommiſſion gelingen werde, ſie ſehlenden Zechen zum Beitritt

d wegen und in Eſſen und Mülheim gleiche Bureaus zu
ilden.

München, 12. Auguſt. Die „Augsburger Abendzeltung“meldet, die Verkobung des grög ranz Ferdinand von
OeſterreichEſte (des Thronfolgers) mit der bayriſchen Prin
zeſſin Eliſabeth ſei vereinbart, werde aber erſt nächſtes Jahr
veröffentlicht werden.

Helgoland, 12. Auguſt. Die Leiche der Tochter des
Konſuls Rohlſen wurde geſtern Abend, diejenige des
See Krueß heute früh von der Düne aus geborgen.

elgoland, 12. e Beſorgniß erregt das Ver
ſchwinden eines Torpedobootes auf der Reiſe nach Kiel.

Wien, 12. Auguſt. Hier verlautet, der Reichskanzler
v. Caprivi werde unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus
Rußland Wien beſuchen.

Prag, 12. Auguſt. Rieger berichtete geſtern dem Czechiſchen
Club über ſeine Unterrednng mit dem Grafen Taaffe. Nach
zweiſtündiger Erörterung des Berichts wurde ein dreigliedriges
Komitee gewählt zur Feſtſtellung der Beſtimmüngen über die
Anwendung der inneren czechiſchen Amtsſprache.

Bern, 12. Auguſt. Die zweite Jabhresverſammlung der
internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung wurde heute durch
den Präſidenten des Bundesraths Ruchonnet eröffnet. welcher
auch zum Präſidenten der Verſammlung gewählt wurde. Aus
Deutſchland ſind 15 Vertreter anweſend, aus Frankreich und
Rußland je 3, aus Oeſterreich und den Niederlanden je 2, aus
Ungarn, Belgien, Portugal und den Vereinigten Staaten je
ein Vertireter; aus der Schweiz nehmen 22 Mitglieder der Ver
einigung Theil. Die Diskuſſion erſtreckte ſich heute auf folgende
Fragen; 1. Wie iſt der Begriff der unverb eſſerlichen
Gewohnheitsverbrecher im Geſetz zu beſtimmen.und welche Maßregeln ſind gegen dieſe Ber-
brechergruppe zu empfehlen? 2. Jſt Zwangsarbeit
ohne Einſperrung geeignet, für gewiſſe Fälle an
Stelle kurzzeitiger Freiheit sſtrafen zu treten

London, 12. Auguſt. Die Verſuche ſt Aus
leichen des großen Strikes in Wales ſind aus-ſichtslos. Die Lebensmittel werden knapp, weil

die Zufuhr verhindert iſt; es wird eine große
Kalamität befürchtet. (Das Parlament vertagt ſich
am 19. d. bis zum November.)

London, 12. Auguſt. Die Königin Victoria inſpizirte geſtern
an Bord der „Alberta!“ das auf der Rhede von Cowes ange-
kommene öſterreichiſche Evolutions Geſchwader. Erzherzog
Stephan und die Offiziere des Geſchwaders folgten einer Einladung nach Schloß Osborne, wo ihnen zu Ehren ein Feſtmabt
ſtattfand.

London, 12. Auguſt. Nach einer Meldung des Reuter
eſtern ſoll die beabſchen Bureau's“ aus Buenos Ayres von

ſichtigte Ausgabe von 100 Millionen Dollars Papiergeld, wie
folgt, veriheilt werden: 30 Millionen für die Nationalbank. 20
Millionen für die Regierung, 20 Millionen für die Municipali
tät, 30 Millionen für die Hypothekenbank. Wie verlautet, würde
Ceiman in allernächſter Zeit nach Europa abreiſen. Die finan
zielle Lage beſſert ſich Schritt für Schritt.Paris, 12. Auguſt. Der ruſſiſche Kriegsminiſter
Wannowski iſt geſtern Abend wiederz eingetroffen, ebenſo

Stanley mit Frau.
Paris, 12. Auguft. Der ehemalige Biſchof von Mküde.

Coſtes, iſt geſtorben.
Petersburg, 12. Auguſt. Der deutſche Botſchafter

Graf v. Schweinitz und der erſte Botſchaftsſekretär Graf
v. Pourtales, werden Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm
in Reval empfangen und ſich zu dem Ende am 15. d. M.
nach Reval begeben.

Sofia, 12. Auguſt. Die Miniſter Stambuloff,
Schiwkow und Tontſchew reiſen heute zur d des
Prinzen Ferdinand ab, welcher den Jahrestag ſeines
Regierungsantrittes in Widdin feiern wird. Sodann be
giebt ſich der Prinz nach dem Lager von Kula zur Trup-
peninſpizirung. Hierauf erfolgt die Abreiſe des Prinzen
nach Sofia.

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Der „Agence de Con
ſtantinople“ zufolge hat die Regierung die Muteſarrifs von
Jsmid und Biledjik, an deren Amtsſitzen die beim Bau
der anatoliſchen Bahnen Angeſtellten ſtreiken, abgeſetzt. Zur

Abſtreifung des Gebietes ſind weitere 2 Eskadrons abge
ſandt worden. Der Baudirektor Kapuſen, deſſen Entführ-
ung ſeitens der Ausſtändiſchen angedroht worden war, iſt
geſtern unbehelligt zurückgekehrt.

Cardiff, 12. Auguſt. Die Eiſenbahndirektoren haben
nach längerer Berathung die ermäßigten Forderungen der
Streikenden abgelehnt; die letzteren haben beſchloſſen, keine
weiteren Zugeſtändniſſe zu machen.

New-ork, 12. Auguſt. Der Streik des Dienſt
perſonals der New-York Central- Eiſenbahn
gilt im Weſentlichen für geſcheitert reſpektive
beendet, weil der Verein der Lokomotivführer
und Heizer ſich weigert, dem Streik ſich anzu-
ſchließen, den der Verein der Knights of Labour
(Ritter der Arbeit) veranſtaltete und durchſetzen
wollte.

Außerordentliche Ereigniſſe.
Poſen, 12. Auguſt. Bei einer Schlägerei wurbe der

Arbeiter Piaſecki durch einen Meſſerſtich ſofort getödtet.
Rom, 12. Auguſt. Das Kloſter Speco bei

Narni in der Provinz Rom ward von Räubern
überfallen, die drei Mönche und einen Bedienten
mit Knüppeln W 7Malgga, 11. Auguſt. Eine Schaar ſtreikender Weiber
wurde heute durch die Bürgergarde auseinander gebracht.

Die Cholera
Perſt, 12. Auguſt. Der n hat dieungariſchen Seebehörden angewieſen, diejenigen Schiffe,

welche aus den ſpaniſchen Mittelmeerhäfen oder aus den
zwiſchen Gibraltar und der portugieſiſchen Grenze gelegenen

äfen kommen, im Hinblick auf die in Spanien herrſ ende
holera einer ſiebentägigen Obſervation zu unterziehen.

Madrid, 11. Auguſt. Ein geſtern aus Denia hier
angekommener armer Muſiker, welcher wegen choleraartiger
Symptome in ein Hospital geſchafft worden war, iſt
heute geſtorben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Sagle und Uunſtrut
Fall Wuchs

alle 12. Aug. 2,14 [13. Aug. 2.12 0,02
rogha 2360 2,60)AsſSleben 2,49 241 10Straußſurt. I. Lao lose

Magdeburg 11. Aug. 1.92 12. Aug. 2,54 0,6
Dresden e 1620,44Ang. 8251 264 1069
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Waaren und Produktenderlchte.

189,75--188 Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt
digung Loco 150 67 Mk. nach Qualität bez.

qualität 164 Mit bez. ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher mittel 156--168 Mk. bez.,
Mk. bez. feiner 164-—105 Mk. ab Bahn bez., ver dieſen Monat 166,75

per AuguſtSep-159 25 Mt. t
82 25

Kündigungspreis Mt. bez.,

uter 101 163
is 167—166,25- 166,5 Dik. bez, Durchſchnittspreis

per September- Oktober 158,25 188
ktober- November 154,75-- 155, 25--154,75 Mk. bez., ver November Dezemberhiet. Mk. bez.,
i Januar- Februar 1891 Mk. bez., per April-Mai 18918 153--152,60 Mk. bez., per

162,5-152,75--152,5 Mk. bez.
Oerſie per

k bez.

1000 Kilogr. flau, große und kleine 130- 365 Mt. nach Qualität
dez., Guitergerſie 151 128 Mr. vbez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco
diquügspreis Mk. bez., Loco 147 70 Mt. wach
253 M. bez., pommerſcher mitlel bis guter Mk. dez., ſeiner Mk. ad
Preußiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Bik. bez., per dieſen Monat 146, 75—147146,5

ill, Termine höher, gelündigt Tonnen, Kün
nalität bez., Lieſerungsqualität

Bahn bez.,

Tonnen
Liefernngs

Hamburg 32 Auguſt. (Nachwitfloge). Räden-Nobzuger 1. Produkt Baſis
Rendement, vene Uſance, frei am Vord Hamburg ver Auguſt 14,80 per Oktol er 12.7

per viry 1691 12,57 Feſtper Dezember 12,32
elegramm). (Schlußbericht).PVerie, 12,

loco

Figoler und Co,)
02, ver März

Mark

Amſterdam, !2. Auguſt

Loco

Termine bez.
Stettin 12. Auguſt Petroleum, loco 11,60
Bremen, i2. Auguſt Petroleum Feſt, loco Standard white 6,75 Br.

35, Weißer Zucker Feſt Nr.
per September 37,75 per Oktober- Jannar 35, per Jannar-April 35,62

London, 2. Anguſt. (Telegramm). 95 9avazucder 15,75 Feſt. Rüdeproh
zucker neue CErple 14,25 Feſt, Tenktriſugal Cuba

Hauſſe.

1891 97 75 Feſt.

(Telegramm

ver 100 Kiloqu.

aſſee.
Havwe, 12. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Dork ſchloß mit 10 Points
Havre, 12 Auguſt Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von Peimann

Kaffee gooo average Santos per September 113, per Dezember

Hamburg. 12. Auguſt. (Nachmittags) Good average Santos ver Auguſt 89,
per September 88,75 per Dezember 81,256 ver März 1891 78,60 Behauptet.

Java- Kaffee qood ordynary 55,
New-Hork, 11 Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr 7 low ordinary

per September 17,52 per November 16.,22
Petroleum

Berlin, 12. Auguſt (Amtl.) Petroleum.
mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt g.

per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

(HKaffinirt. Standard

Rodzackerper anguß 39, 25

Kündigungspreis

Mk. bez.,
September Oktober 137,5— 137,75——157,5
Sez., Per November Dezember 133.5-133 75 Mt.
Pr. bez., per April- Mai 133,5--133,75 M. bez.

450 102

Sollgew. 146,00, Gerſte unverändert, Haſer ſlau, loco per 2000 Pfd. Zolgew. 136,00.

Joco feſter,
Tranſit 106—-109, do.

Kleine Gerſte loco Gerſte loco inländ. 127-—140.

240--215 ift. bez. u. Br. inlä 192äändiſcher e Br., do. inländiſcher neuer 192 196

Durchſchnittspreis Mr. e per AuguſtSeptember Mk. bez., ver
k. bez per Oktober- November 134,75 Mk.

bez., per Dezember- Januar

M 12. Auguſt. (Gebr. Fräiedeberg.) Landweizen 185--189 Mik.,Weißweizen Mi., glaiter engl. Weizen neuer 182 185 Wit. dianhweigen
ir, Roggen 156—169 Mt. Chevaliergerſie neue 170-—-178 Vik., Landgerſte neue

7122 k., Haſer 168 178 Mk. für 1000 Kilogr.
Königsberg, 12. Aug. Weizen unveränd., Roggen beachtet, loco 2000 Pfd.

Magdeburg,

Danzig, 12. Auguſt. 10500 Tonnen, Bunt u.ellfarbig u hellbunt 185-188, do. hochbunt und glaſig 191-194, Per
eptember Oktober Tranſit 145,00, per April-Mai Tranſit e Roggeninländiſcher per 120 Pfd. 142—-148, do. polniſcher oder n

Sept.Oktober 120 Pfd. Tranſit 102,00, per do. April- Mai
r afer loco 160.

Leipzig, 12. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alt r
Mk. bez. u. Br, do. aus

nan 5 Mk. u. Br., feſt. vggen per 1000 Kilogr. netto locoländiſcher neuer 160—164 Mk. dez. u. Br., do. aus ländiſcher 174 Mk. bez., feſt.
Ar per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. vez. u. Br., Mähl- u.

Wo eraigare 140 Mk. nom. Hafer per 1000 Kilogr. netto (oco inlänvdiſcher alter

u mr z r. r Mk. bez. u. Br.u 12. Auguſt. oggen per Juli 166,00 Mtk., ſber- Oktobero b 87 et t der Sedttmr er Ottos
ettin, 12. Auguſt. Weizen feſt, loco 185,00 190,06, per Jnlir b 190,00, per September- Oktober 183,50. Neoggen ſeſt, loco

r 56,00, do. per Juli Per Auguſt 188,60, per September Oktober
„00. Pomwerſcher Hafer loco 140 147.

Juli Köln, 12 Auguſt Weizen hieſiger loco 22,00, do. fremder loco 22,60 per
i ar ver Nov. 19,05. Roggen hieſiger loco 17,75, fremder loco 18,26,

ver Juli per Nov. 15.15 Höfer hieſſger loco 18,00, freinder 17,50.
die o urs, 12. Aunguſt. Weſzen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer 210,06

0,00. dvioggen loco r mecklenburg. loco neuer 180--185, ruſſiſcher
(oco feſt, 116—118.i rief t per Feußeß

Weizen loco höher, Umſa

erſle fe7,70 n 12. Augnſt. Weizen per 61 7,30 GOd., 7,35 Br.,
6533 d. 75 Br. Roggen per Herbſt 6,05 Gb., 6,10 Vr., ver Frühlahr77 F. Br. Hafer per Heröſt 6,40 Gd. 6,45 Vr. per Frühjahr 6,70

Peſt, 12 Auguſt. WeivVeng, 12, zen loco ſeſt, per Herbſt 7,06 Gd., 7,08 Br., per
ühlahr 1591 7,46 Gd., 7,48 sdrnhleß 1893 6,44 Gd., 6,46 v e

Parzise, 12 Auguſt, Nachm. (Anfangsbenicht.) Weizen feſt, ver Auguſt 25,803 Sept. 25,60, per September Dezember 25,00, per Robember-Febrnae
oggen ruhig, ver Auguſt 15,00, per November Februar 15,25.

28,80 Barie, 12. Anguſt, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt. per Auguſt
2560 per Sept. 25,00, Per September Dezember 24 80, per Novembe Februar

„80 rer We vantet, 5 Argug 15,00, 7 November- Februar 15,30.
edam, uguſt. eizen per Juli Per NovemRoggen per Oktober 133-134—133 132, März 131 i30 r

London, 12 Auguſt. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
Jgtersburg, 32. Auguſt. Weizen loco 10,00. Roggen locc 6,f6.

Coco 47 LateNew-Port, 12. Auguſt. Rother Winkerweizen loco rei

wonnen e»Dork, 32. Auguſt. eizen-BVerſchiffungen der letztenr Le der Vereinigten Stagten nach orliangſen de
10000, do. nach anderen des Kontinents 46000, von Kalifornien

2 di nach Großbritannien 64000, do, nach anderen Häfen des Kontinents

Zucker.
Magdeburger Börſe,

I. Preiſe ſür greiſfbare Wasore.
A. Mit BVerbraucheſlener.

11. Auguſt. 12. Auguſt,ſt. Brodraſſinade 29,50 30, M. 29,10 30,00 Mi

f. Brodraſſinade mem. Raffinade II. 28,25--28,76 D. 28,2 28,75 V.
GBeww. Pielis I. 27,26 M. 27,2 mKriſlallzucker I. Mi MKriſtallzuckerx II. M. MVielaſſe a wi. r MiDielaſſe IIa wen M. M.Tendenz am 12. Auguſt: Sehr feſt, bei kleinem Angebot,

Ab Stationen.
B Ohne Verhrauchéſtener.
11. Auguſt, 12. Auguſt.Srannlated M. MKornz. Rend. 92, 18,40 W. M.Kornz. Aiend. 88 M. M.Nachhr. Rend. 7595, 14,20 16, 0 D. 124,20- :6,50 W.

Tendenz am 12. Auguſt: Feſt.
II. Terwin preiſe für Rohzucker I. Prodpkt,

re2 frei auf Speicher Ma urg.r en an Nethigo Ah
frei an Vord HamburgZoſuß 14 90 bez. 143d Br. 14 27 G, September 13 85 bez. 13,897 Br, 13,82 G,

2 r 12,72-12,70 bez. u, G. 12,72 Br, November 12,36 bez 12,37 Br. Dezember
v 12.35 G Oktober- Dezember 12,50 Br. 12,42 G Noveinber- December 12,25
55- 22.37 Br, 12,30 G. Januar- März 12,47 bez, 12,50 Br. 12,42 G. Februar 12,50

211.

vez, März 12,60 G, Tendenz: Feſt.
Die KRelteſten der Kaufwaunnſchaft

—„,J„-JJJIJJ n

Hamburg, 12. uguſt Petrol um Ruhig, Standard white loco 5,79 Br
Gd, ver Sept.Dez. 6.96 Br, Gd,

Antwerpen, 12. Auguſt Telegramm Schlußbericht) Petroleum roffinirtes Type
weiß, loco bez 17 Br. per Auguſt 16 Br, per Sept-Dez. !7 Br, Feſt

NewYork 13 Anguſt (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 70

Berlin, 12. Auguſt (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc,
mit Faß (verſlenerter).

Kündigungspreis M. per dieſen Monat SSpiritus wit 0 M Verbrouchsabgabe chne Faß, Gekün igt Liter Kün-
ß Mark Loco mit Faß Mark

nach Tralles

digungspreis Mark,
per dieſen Monat

er dic 49 0 bez. per September
35,4 bez. per NovemberDez mber 34,3- 34,6 bez. ver Januar- Februar 1891

per April-Mai 189! 35,3 35,5 bez.
Leipzig, 12 Auguſt

Berbrauchsabgabe 54.80 Mark nom, mit 70
Nordhauſen, 12. Auguſt Branntwein pro i(0 Kilogramm excl. Faß ab

Brennerei 62—64 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, :2. Auguſt. Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

chsab gabe 69,50 66,20 Mark, desgl. bei 760ß unverſieuert bei 60 Mark Verbrau Ab Speicher unter freier Vorhaltung derark Verbranuchsabgabe
Gebinde

tember Oktober

ſumſteuer 37,80 per Se O
Poſen 12 Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er)

70er 39,10 MatHamburg 12. Auguſt Spiritus Feſt per Auguſt S
per September-Oktober 26,75 Br, per Oktober- November 25,26 Br. per November-

Oelſagten. Fettwaaren.
Bezlin, 12 Auguſt (Amtlh). Rüböl per 1090 kg mit Faß. Termine Höher Ge

tündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit S
Faß Mark ver dieſen MonatSeptember Ocdober 8, 58,7. bez, ver October November 54,8 58,0 bez. per No-
vember- Dezember 53,9--54,! bez. per April Mai 93.6 bez.lan, 12 Auguſt übvöl ver Auguſt 60, ver September- Oktober 57,

amburg, 12. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ſeſt, loco 63 M.
2. Auguſt. Rüböl loco 62.-- ver Oktober 60, per Mai 55,60

5, per Sept. 66,25

Dezember 23,10 Br,

Bres

Kölnu, uParis, 12 Auguſt. (Telegramm) Rüböl Feſt per Angnſt 6
per September-Dezembers5,75 per Januar April 64,

Hamburg, 11. Auguſt
deutſche, 150--:55 Mark für 000 kg.
:060 kg, Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 v je na

für 1000 kg, Leinkuchen 45 M. für 10600 kg

Kali-
Hamburg,

phosphorhz Le o
12,

dieſen

M.,

Auguſt 68,90 per Septen
Reweſſork, 1

Berlin,
2d. dez.
22 23,Nr. 0 M. höher als Nr. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

New-Hork 7 30. Gd, do in Philodelrhia 7,30 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,50 do, Pipe linie Certificates per September 92, Feſt

Spiritns.
loco

Oele.

Loco ohne Fa
bez. per Auguſ September

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgoben Höher, Gekündigt 40,000 Liter.
aß bez. mit Faß loco Mark

eſen Monat 38,8— 39,0 bez. per AuguſtSeptember 38,8— 39,0 per September
ktober 38,1 38,3 bez. per

Kündigungspreis 38,9 Mark Loco ohne

Mark.

Breslanu, 12. Auguſt. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver-
brauchsabgaben per Auguſt 58,70 do, do, AuguſtSeptember 38,70 do do. per Sep-

do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 38,70
Stettin, !2. Auguſt, Syiritus Still loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſiteuer

58,60, mit 70 Mark Kouſumſieuer 38,80 ver AuguſtSeptember mit 70 Mark Kon
tember-Oltober mit 70 Mark Konſumſlener 36,80.

19,10 do loco ohne Faß

eptember 27, Br, per

bez, per Auguſt

Spiritus per 10000 Literprocent, o
Mark do, 25. P

Termine Gekün

Futterſtoffe und Düngemittel.

alpeter

65 76
14, Hiart.

xg, Cocosnußkuchen,
120 25 Mark für
Qual, Rapskuchen 120-!30 M,
Palmkernſchrot 95-100 M, für 1000 kg.

Fotterſiofſe Palmkuchen, deutſche

Hamburg !2, Auguſt. Schwefelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 g.
v 12. Auguſt, Salpeter, roh Chili 8,:5 M. raff.Chili 50—8,60 Mark

z

12 Auguſt. Düngeſtoffe, Guano, ſlickſtoffh. 19-22 Mark, do.
Mark. Rock-Phosphorhalt. 70— 85 „80 i5,50 8, Mark Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenmehle

Magdeburg, 12. Auguſt. Rappskuchen 100 Ig. Mk
Leipzig, 12. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M.

Hülſenfrüchte.

Monat M. bez,
Magdeburg, 12. Anguſt.

per dieſen Monat 2280 per Auguſt- September Sept.-Oktober 2090
bez, Okt. Nov.

12. Augnſt.Paris,

Stärke.
Weizen mehl Nr. 9012. Auguſt.

Pi., vez, do. ſeine

(Amtl().

Berlin, 12. Anuguſt. (Pol.Präßſ.),
Speiſebohnen, weiße, 2040 Me

Berlin, 12. Auguſt.
Gekündigt t. Kündigungspreis M,.

per Auguſt Sept.
Oktober 116,25 bez. per u 118,25 bez.

rbſen,

Machmittags.
iber 57,39 ver Sept, Dezember 56,20 Nov,
Auguſt. (Tekegramm). Mehl 3 D. 18 C.

Erbſen, gelbe zum kochen 2236 Mk.
Linſen 24—56 Mk, per 00 kg.

Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine feſt.
Loco 120 124 M. nach Qualität per

bez. per September

1000 Kilogr. netto

(Schlußberichk.)

Kartoſſfelmehl.
Feine Marken über Notiz bezahlt

Marken Nr. 0 und 124,25

Oktober November 35,*

hne Faß mit 0 Mark
nom

eptember per

gelde zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17 bie 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg

Leipzig, 12. Auguſt Mais per

ODeht

28,00 26,60
Roggenwehl Nr. 0

Feß

white) per 100

eſt.
Abel Teſt in

digt Liter

61,5 Loco ohne

10 2, Wi.

amerikaniſcher

Feſt,
Febr. 66,40.

ver

Nr. 6 26,25
und t

23,00 M. ve

40-41,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,80--42 M.
30,0-3 M. Reiéſtärie (Sirahlen) 45,56-—-4 M., do. Sinaen) 45-44 M.
für 100 kg. ab Bahn dei Partien von mindeſtens 16,000 k.

pr. Centner. Maſchinen oggenſtroh 2, 2,30 M.,,3,50 M. per Ctr. in Fuhren'
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

4,80-6,00 W.

Bauchſieiſch 1,00-— 40

h 1,20 1.60 D. Buller 1.80-2.60 W. ver kg. Kier 60

Muthmaßlicher Umſas 7000

u t icdo v. WeLieſerungt davon für Spelulation u. Export 1000 Weſt

Kilogr. 148,50 Br. 146,70 G.

ſich auf 681 285 Tons gegen 1029 59 Tons im vorigen Jahre.
Betriebe befindlichen

11329 Tons gegen 7800 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Lorenz u. Cie. hier.

Kupfer 59' Lſtrl.,Queckſilber 10 Vſtri.

Auguſt ein Stand von
alte ſchwere Waare von 44- 45 Kr., junge ungar. ſchwere von

2711 Rinder, 7997 Schweine, 1199 Kälber, 21,246 Hamwe

Vorhandel Gut.

Pfund Fleiſchgewicht.
Waare
bie 70 Pfg. II.

65 Mk. 60 Stiere,

Mk. 2. 3.Schweine, 1. 63 2. 61, 3. 57 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

63-- 67, 3. Sorte 55-—62, M. f.
2. Sorte 60- 62 M.,65--70 Pf. 2. Sorte 60-—66 Pf., III. Sorie Pfg. das Pfund. el (Kämmer

65 Pfg., mecklenburger 60-56 Pfg. und ordinäre Waare

Berkin, 12. Auguſt. (Amitlich). Kartoffelmehl per 100 3g drutte xSack. Termine reſhaſilee. S h Epre u
Prima- Qualität ioco M., per dieſen DurqhſchnittepreieVDi., per Auguſt Seot. M. bez.

T rodene Bagee ſlürke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftelo s
Sekündigt Sad. Kündigungepreiß M. Prima-Dug lität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durqhſchuittepreis
r t. ver Augnſt Sept. M.Berlin, 12. Anguſt. Weizenſtärke, kleinſtückige, 96—-97 M., do.chad: ſärke 31—92 M s v

Monat

troh. Heu.on „12., Auguſt. (Strohpreife.) Hen Moggenſtroh von 2,75—3,00 W

ſeſiges Wieſenhen 3,- bis.50 B. Kleehen bis
Auguſt. (Pol.Präſ) Nichifroh 4,0—4,80 Vi., Her

ver 100 k.z vonlen, 12. Auguſt. Stroh 3,—,—3,60 M., Hen, B.
Butter. Eier. FleiſchBerlin, 12. Auguſt. (.-Präſ.). Rindſeiſch, v. der Keule, 1,29-1,80 M.de ſch 1,20-— 1.80 M., Kalbſleiſch 1.30 h

Eßbutter 2,40-2,60 M

Auswärtiges Heu 3,
Berlin, :2.

per 190

40 4,0
Nordhauſen, 12. Auguſt. Butter 2.00 M.,

Kartoffeln.
Berlin, 12. Auguſt (Wol. Präſ.). Karloſſeln 3 75 7,60 M. ver 100 kg
Nordhauſen, 12. Auguſt. Kartofſeln per 100 kg. 6,00-—6,00.

Vanmwolle und Wolle. vLiverpool, 122 Auguſt. (Telegramm). Baumwolle (Unſaugebericht),
v Stetig Tagesimport 5060 B.

12 Auguſt. Rachmitſage 12 Uhr 10 BPiin.

Cier 1.06—1.10 per 1 g.

BanmwolleLiver r Miiddl. amerik
56

Metalle.
Amſtecrdam, 12. Anguſt. R i Ba innn n Silber in Barren perFrankfurt a. M., 12. Auguſt. Hochhaltiges
Glas ow, 12. Auguſt. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numberswarrants 8 d. et erwittag v ves
Blasgaw 12 Auguſt. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbder

warrants 47 sh. 7 d.Glasgow, 12. ä den Stores belaufenGlasgow Auguſt. Die Vorräthe von Roheiſen in en F. re
ochöfen beträgt 78 gegen 80 im vorigen Jahre.Anguſt. Die Verſſhiffungen betrugen in der vorigen Woche

146,60 E.
M. O.

Cie.

Glasgow,
Hambürg, 12. Auguſt, Silber in Varreu für 1 kg 147,06 V.,
FRolterdam, 12 Auguſt. (Nachmiltag). (Telegramm der Herren

Zinn Vanka Billiton 67 fl.London, 12. Auguſt. Milltag. elegramm der Herren M. H. Lorenz v.

hier). ChiliKupfer 575 ver 3 Monat 58, tLondon, 12. Auguſt. Silberbarren 47 h Lſrl., Zinn a ehrl.Zent 23 Lſrl, Blei engl. 13 Lnrl., ſpan. 13 eſirr
London 12. Auguſt. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle

hier.) Zinn: Straits 96 Auſlral. 96 Lſirl,J h per 13 Auvuſt. Zinn S(ails 20,90 Doll., Eiſen r. Collues
23 50 Doll.

Viehmärkte.Stein bruch, 9. Auguſt. Das Geſchäſt iſt ruhig. Vorrath
am 7. Auguſt 163,767 Siſc. Am 8. Auguſt würden 545 Stüa aufse
trieben, hingegen wurden abgetrieben 4202 Siück. Es verdlieb demnach am S

160 110 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſchet ſt h 45 46 Kr., Zu
von 46 47 Kr., leichte von 47- 48 Kr., h per mi S i akonier, rvon 46 47 Kr., leichte von 47—48 Kr., Rumäniſche hwere vonmittelſchwere leichte Servbiſche ſchwere von 45 46 Kr. mitt
451,--46 Kr. leichte von 45—46 Kr.Berlin, 51. Auguſt. Städtiſcher Ceutral-Viehhof. Zum Perkauf ſtanden

Bei Kindern v t
kt wird ziemli eräumt.a v en für 100 Pfund Aeiig,

rüber IM., II 69- 61 M., III 54-568 M., Vgewicht. Schweine J. 60 63 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch da e
n 62 M., In 58-— 60 M. die 160 Pfd. mit 26 5 Tara. Bakonier, e Stü

10 für 100 J waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Rach regew
Banmwoſſeſaotkuchen Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. 1 59— 62 Pfg., II 56 da

eräumt. Geringebei flottem r Vinnerhinterließ Ueberſtand. I.
d Flei wichtken e er. Oualität 73, 2, 609,

i J. 66, 2. 64, 3. 55242 Kühe und Rinder, 627
Kä er J. 2

Zu deutiger

ſowie Magervi
58-64 Pfg. für

Köln, 11. Auguſt. Aufgetrie
J. 62 2. 58 55 Mk.

Schafe, Mk
Hannover, 15. Auguſt. (Central-Schlacht- und VWiehhof.)Viehbéſe waren aufgeirieben: 132 Slüd Großvieh, 220 Stück Schweine 39

Kälber, 86 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 68--72, M. 2. Sorte
00 Pfd. Scfweine f. 100 Pfd. I. Sorte 69--66 M.3. Sorte r M. Kälber für per 1. Sorte

2. Sorte 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel Gut. de
Hamburg Altong, 11. Auguſt. (Eentral-Biehmarkt). rnvi a

flau. Schafviehh. flan. Deſte ho er bee a J mr w.
57—-63 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die t an
Schweiüehandel ziemlich. Sengſchweine Mk., ſchwere Berſandtwaare 56St Mutleiweare n Ferkel di z Hfpren 42-—-46 Mk. die 100 Pfd
Kälberhandel langſam. Preis von 50 g. da5 r M., 11. Auguſt. Der heutige Viehmarkt war mit 3993 Ochſen,
o Bullen, 376 Kuhen, Rindern, u. Stieren, 266 Kälbern, 106 Hammeln, 205 Schweinen

Sorte 70 Pfg.,

13 öz. u. Br, rumäniſcher t23--127, Donau, ungariſcher M.c n r. t befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. 71--73 M., II. 65- W.Mehl. Rinder e I. 35 I r es 9 ſoBer lin, 12. Auguſt Amtl. voggenmeh! Nr. 0 u. 1 per 100 t drutte chlachtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf., II. 552 mi ger zelündigt c Kündi r i 46- 48 Pf. Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: I. 67--68 Pf., II.inkl. Sack. Termine Feſter Gekündigt Sa Undigungepreis Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewichi.

Berlag der Aktiengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Beranutwort liche Redaktenre: Eyefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nach bezeichneten
Martin Leiſt für Lotales, Provinzieſles, Theater und Muſik, derſelbe J. V. ſür
den Handels-, Börfen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

prechſtünde der Redaktion Vorm. 10— 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Geſchäſtésangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 ühr Adends

n länd. Eiſenbahn Prior. “Oblig. f. unngs-Conrſe:Gerliner Börse vom 12. August, u Segen Bnslzed. Eclen bahn GSoiheer Einnder. n. rAugust, von 1850 a 102, o b B Böhm. Norddahn Gold lieb r do rütz. u b f. en mit d h m
do. Oſtbahn, II. Obl. b Bodinbach i1. b 32,6 Meininger 7 /2 90 m 7Prenßiſche und dentſche Fonds. en. 4 90, u m n e Wien eeſe r pirbr. 4 zig 920 wit. 100 Fres. 80 Mt. 1 er. W Mr.

Deutſche Reichs Anleihe 4 1107. 300) Serr de t DuxPrag, Gold b Vreuh. Vodener., ruch. 110 n LWechſel.do. do. 3 e o. o. 56, 10 d Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 88, 00 G do. 100 5 (1071756
Vrerb onſol. Stagls- Anleihe O Kaſchan-Oderberg Lold h o v u. Vh, 7 100 5 lior anden u len R ws zo. 9 „80d do. o. o 4 8,59 o. Amſerdam 1 2Prenßh. Siaats,Anl, v. 1868 4 g joi, 000 Oeſlerr. Frauz-Staalsb. alte 3 8 70etwoz B do. u i o do. 100 Fil. 2 M. 2 168, ob dido. SiqgioSchSqh, 9i/g 99. 900 Eiſenbahn- Stamm und Stamm- do. do von 1874 3 81.00 Preuß. Centkralbodenct V. rondon mr s T. 20,90. Prämien.-vinſeide 160 30 Prioritä do. do. Erg-Ne 3 80,900 rüch o le do. 1 Lr. 9 M. 4 120, 246d)v liner St.-Oblig. abgeſt. 3 rioritäts-Actien. Oeſſerreich. Nordweſtbahn 5 91,80 5 o in Pari e 100 io. o. neue 31 „10 G W do. do. I. B. b 91,106 o. do. 100 FresBreslauer Stadt-Obligat. ob 300 n Dividende !889, do. do. Gold 5 lös, 40B do. v Petersburg 100 S.-R. 9 w. 241 75alleſche Stadt Ankeihe i achenMaſlricht 25/814,70d Oeſterreich. Sübbahn 3 66, 10 Preuß. Hyp.Br. 12 u do. 100 S.-R. 3 M. 61 240, 0005agdedurger StadtAnleihe Altenburg Zeitz Se 209 do. do. 5 106, 00 do. e Wien Oeſt. w. 100 Fl. s T.w. mun v, 1888 3 De Bahn r Gold 5 F Fo 100 4 ſo 60d do. do. 100 Fl. 2 M. 4 176, 4009Berliner 5 17,60 2 ugar. Nordoſlbahn gar. 6 8, 30 o. 31do. Nil Doitmund-Enſchede St. Pr. 4212. do. do. Sei b 102, 206 Süddentſche Vodencr.“ et e Gold, Silber- und Pabpiergeld,

ad un gen t un beliernes da l Leute in Naund Renmür ob xdo. neue ig W e9 o HalberſtadtBlankenburg 42 o4, 1083 r gar. Jnduftrielle G f uf Dollars per St. 14,17750Landſch. Cenlral, e Piecklenb. Südbahn St. Pr. 0, 25d1 B Große Rnff. Sigalsh gar. 3 179, 60 eſellſchaften. Ducaten per St.do. do. 98, 20d, V Mainz-Ludwigehaſen 42 18, 60 v Jwangorod-Dombrowo gar, 41/2 100, 9600 G Zinefuß 407 Jmperiale per St. 16,25do. do. 3 87 400 Marienburg-Milawka 25 JelezOrel gar. b v Rapoleonsd or per St. 46,238Oſipreußiſche i 50 o. do. St Pr 112, ob JelezWoronſeſch gar s Dividende „i889 Souvereigne ver St. 20,400Pomrmerſche 394 99, 10 d Oeſterreich. Nordweſlbahn 43 86, 60 d B Kursk- Kiew gar. 4 83, 90 b B Auhalter Maſchinenb. A. 7 I109,60 G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,435
2 o, do. B. (Elbethal) l03, 10 MoscoMjäſan gar. 85. voetwd v Berlin Anh. Maſch. 129, 100 d Banknoten per 100 Fres. 80,7S Poſenſche, neue 4 102,00d; u Staatsbahhn 2.70 Rjaſan-Koslow gar. 4 93. 70etwdi s Perl Maſch. Schwarhkopſf 07, 50 b G eſlerr. Banknoten per 100 51.

do. do. 3 98, 600 do. de 15/5153. ob Rüſſ. Südwe (gar.) 4 95 303 1004 Lröllwitzer Papierſabrit 8 153,50 V do. Silberconp. (Berl. einlöss.) 176,26e Oſi preußiſche Südbahn 3 99, ob Tranecanraſqe gar. 3 80 70 Deutſche Cont.Gas. 10 171, 000 Ruſſ. Banknoten ver 100 Rö. 241,9003
Schleſiſche, altlandſq. e 98,70 do. do. St Pr 5 117,75dz G Warſchan-Liener II. 6 102,256 lauziger Zuckerfabr. 82/3115, 00 b Gdo. nene e 98.705 Ruſſ. r gar. Gotthärdbahn IV. 193,756 Hreppiner Werke 97. o eWeſpreußiſche 3 98, 10d Sie e dweß ahn gar. 9 r dine 146, 50 Om n tie Bank-, Hypoth.- m. Creditb.-Actien. Bibeln B. iKur und Neum 4. l22 do. St -Pr d 11, 60b G n e ildebrand'ſche Mühlenwerke 148, 000onmerſqhe re g 03 Unterelb. Eb. Lit. A St. Pr. 4 Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Reichsbank 4 Kelte, Elb ne e 2 h Leipziger Börse V a August

S Prenßiſche 4 102 906 Warſchan Wiener i [232. 30d Dividende 1889 Körbisdorfer Zuckerſabrit b 101, ob Z.2 11 5 4 102,90 G Weimar-Gera o 23, 60 B Berliner Handels-Geſ. 12 171, 00 b Leopoldshall, chem. 89, 900 et d B Pklandbr. des Sächſ. Landw. S
F l Sqleſſſche 4 102,90 do. do. Stk.Pr. 4 100. 006; Braunſchw. Hann. Hypoth. b 104, 106 Magdeburger Allg. Gas 4 89, 90 Credit Verein 25Werrabahn 3 83, 26 b Darmſtädter Bant roh 60,00 Magdeburger Baubant 12 161, 40B Credithr. des Sächſ. Landw.
Draunſchw. 20 Thlr. Looſe, Deutſche Bant 10 168, ob G Magdeburger Straßenbahn o 210,00B Credit- Verein 96,75 GMk. p. St. Iſceo. 106, 00 G Deutſche Genoſſenſch.-Bant s 129, 50 Nordhänſer Tapetenfabrit 71 136, 60G Schuldſch. d. Mansf. Dewkſch. v
Lliiſg. d I fmien Unl. à 138, 40d) Die u Saft 1 Sag e Weh 137 v. 59 67 (cv,) 4 101, 909e Rente 3 (90, 80 v in resdner Bank 11 162, 25 b idenburger Maſch.-Fabr. 20 281,60 1876 (cv, tot 90Deutſche Eiſenbahn Prioritäto Zola rin ereditdant M Feier Maſchinen abrit 20 240. 2500 wer

Oblinalionen, Leipgiger edlen u er h z do. von 1879 4 102, 500it-Anſla 6,Ausländiſche Fonds. Mäürk. Berg III. A. B. 199, 40 Magdeburger Bankverein 6 117,80 v ernwerks und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeitz 4 184,25
Sriechiſche Anleihe v. 1881184] a h do. o mine do. Frivatbant 52 18,80 Anhalter Kohlenwerke 8 124,909) AuſſigTeplitz 4 435, 00PAalieniſche Rente b 194,76 Berlin- Potsdam Magded. 4 99,50 Maklerbank j2u, e Bochum. Gußſtahl S i68, 90djOeſſerreich. Silberrente 4/0 7 9, 25 Braunſchweigiſche Bahn 4 105, 660 G Nationalbank f. D. 10 138,50 Conſolidirte Marie 85, 900 Leipziger Bank do. 62 t ſo 4 182,000do. jierrente s 78 106 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 Delerreich. Credit los 171. 30 Donnersmarchhütte 4 589, 90 d do. Dis Geſ. do. rdo. Joldrente 4 (96, 10 Breslau -Warſchanu b Preuß. Bodencredit-Bant 6 126,75 d Dortm. Union St r o CEredit- u. Sparbank 4 t 00G rſchauer Bahn 5 2 Pr. T.a. A. 7,00 d G do. CTre SpStaats- Anleihe 4 93, 60 d O Cöln Mindener iV. r do. Centralbodencredit, Gelſenkirchener 7 178., 000 Guſſiſch-ECngl. Anl. v. 1870 5 alberſtadt-Blankenturg 400/0 E. 10 157,00 b arpener Bergwerke 210, ob Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 etdo. do. 1 übeck-Büchen (gar 4 It01, 500 Preuß. Hypoth.-Bant 62120 750 örder Hütten 3,90d) Halleſche Straßenbahndo. do. 1672 I Miagded. Halberſſ. (Wittenb.) 3 90, iov Reichsbank 7 143 bot B önige- und Laurghütte 1553, 006 V Div. v. 88 00 4 126, 259

do. do. 1873 Mainz Ludw. 68/69 (gar Sache Bant s 116,000) Lauchhammer 125, 000 Leipz. Malzfabr. SchkendiNuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 tot 76 d dv. von 187 lo2,220 Weimariſche Bant s c. 131. 60d Magdeburger 9 33 25 D. 86/87 112 9
do. auew. Aul. 1877 6 do. 78, 76 u. 78* conv. 4 lo2, o do. St. Pr. B. s Thür. Leipz. St.- 4 168, 600conſ Anl. 1880 1097, 200 do. von 1881 nie Riebeck, Montan Werke 16 183,50d) G Zuckerraffinerie Halled Soldrente i do. zie Shpotheken-Certificate. Sächſ. Gußſſahl i86. 10 Div. 87/88 4 161, oo Nicolai,Obl. 4 97, 70 d G Mecklenb. Fr. Franz-Vahn e 600 r Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 160, 00odzde Hrient r. So Oberſchleſiſche Ia. H. mih Anhalter Landesbant 102, 200 d de St- Pr. 2 7 Anſhg. Tepliter Sr. Obe. rin ni. v. 33.372 do. F. mee Braunſchw. Hannover t e o i81,500 e e.Oſlpreußiſche Südbahn 402, 50 Deutſche GrundſchuidBa lioi b GrazKöflacher do. v.de h e i u We e von Vantdisconto in du e. 8ſandd rief 60, 908 a lI. Em. u 7 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 21 London s Dörſiewitz-Rattm. Br.-J.- A. 4 70,60PKumän. Staats Rent s 102 aalbahu 7 IV- VI. 5 400 Berlin 4 i n 4r a e r 90 WeimarGeraer 4 r. 7 do. 4 1101, 60dz G do. Lombard 41/ e Wer ar Fglerggeer. 106, 50do. de u en Wirrabahn theer Brämien I. Ubth. i 4öd de Brbatdiee Wie eburs u wenz a 1027. 50 d Brufſel 9 Mansfelder Kux feo. 792 000

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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